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Der Kampf um das B o I ks bege h re n g ege n den
"Uno - Plan  hat begonnen. Seit ein paar Tagen liegen
Einzeichnungslistenauf. Die Auseinandersetzungen überw*,. — - - •4—*- - i - -

' ganze Aktion sind schon jetzt außerordentlich erregt. Wenn
(o weiter geht, kann man sich bis zum 29. Oktober

BerfnuffB-
, .. . . . — „- erst
diesen: Tag ist die Einzetchnuugsfrist abgelaufen — noch

u verschiedenes gefaßt niachen. Ta die Person des Reichs-
^sidenten wiederholt in die Debatte gezogen worden ist, l,at

I [tr  boit Hindenburg in einem Schreiben an den Reichs-
u« mmww  siler seine Neutralität ,n dem Streit um das Volksbegehren.3 I - - ■ - °|CIUC jivuuviiuu : i*v wnv - - -—o /

»rücklich betont. Die Reichsrcgierung veröffentlicht dieses
Leihen und gibt in einem Nachlvort dazu der Erwartung
"sbrucf, daß int weiteren Verlauf des Kampfes die Person
i Reichspräsidenten außerhalb der Erörterungen bleibe.
Gütlich wird diese Mahnung beachtet.

- statt , Gegenüber der heftigen Polemik über diese Dinge finden
den freundU^ 'finanziellen Frage  n nicht mehr die Aufmerksam-
ieteiligung

_nicht mehr die Aufmerksam-
- <: l ? die sie verdienen. Das ist sehr zu bedauern. Denn eine

enheit gebo« ĉhgreifende Finanzreform ist immer noch die vordrutglichste
cksahrt auf ^ Mgäbe der deittschen Innenpolitik . (Sic hängt allerdings
ner werden ‘ I stark von außenpolitischenFaktoren ab: ohne Annahme
Uhr bei ßa,a{  Joung -Planes keine Entlastung in den Reparations-

Der Lî Miigen und damit auch keine Entlastung der Stencr-
06^ lier!) Die Anleihe von 500 Millionen Reichsmark , die der

^edische Zündholztrust DeutseUand ĝewähret: will, wenn
- * Gegenleistung dafür eit: Zündh'olzverkaufsmonopol in

,,,r , Utschlaud eingeführt wird, ist noch nicht zustande gekommen.
" Jjtt streitet sich noch über b:e Höhe des Zinssatzes. Wie es

—'"'G soll die Finanztransaktion Mitte nächster Woche ab-
Wtißreif sein. Sehr interessant ist in diesen: Zufammen-

IfZe eine Nachricht, die aus . Stockholm kommt: Jvar Kreu-
£’  der schwedische Zündholzkönig, foll- mittlerweile auch
1°wje t r u ß la n d eine Anleihe angeboten haben, unter
* Bedingung, daß Rußland auf den Export von Streich-. wimiguiiy , ixift
Mn nnch anderen Ländern verzichte. Ein Hauptkerl, dieser

.st Kreuger! Die russische Zündholzindnstrie ist der einzige
flthafte Konkurrent für den schwedischen Zündholztrust auf
f! Weltmarkt. Nun will er ihn durch das Trinkgeld einer
^ihe ausschalten. Nicht übel! Um aber auf die deutschen

otzverhältnisse zurückzukomm» ' " —lx  ^
.' Reihe— eine baldige Same:
^ Mehr verloren iverdcn darf

m löst sul

Î tye ousschatten. vctcp: uven nt . .... . , .
"anzverhältniffe zurückzukommen: ob mit oder ohne Schtvc-
fstnlcihe— eine baldige Sanierung ist so dringend, daß keine

. Gerichtliche Untersuchung und Disziplinarverfahren gehen
. .dem üblen Berliner Sklorek - Skandal  weiter.

cOge „Tag  bringt i:cue Nachrichten über Betrügereien und
Mmnaen oder Bestechungsversuche, die sich die famosen

— Brgber Sklarck zuschulden kommen ließen. Die Kommu-
und die Sozialdemokraten haben bereits je ein Mit— !.. Sk.1* h\Ar /11t2 i 'fiv.nvr 51̂ vt <MiAT

rbeÜet.ieinẐ V !st̂ .,
‘5 } B>Den ■

Ä das in die Affäre verwickelt tvar, aus ihren Parteien
nzOge gestoßen , und die de nt sch nationale Reichstagsfraktion l>atl y |«V 4V, tt 4lV V4V* W 4V. | v/ * 41v *'" 4v w4 / 44 Qv | 444 4 4 * /
e Stoffe, genötigt gesehen , zwei ihrer Mitglieder so lange aus ihren:
-beitun<£-.̂ _ &$• Mionsverbande zu beurlauben, bis ihre Verbindungen zn

’• S Gebrüderi: Sklarck geklärt sind. Blau Nrb: *“ r 0tfc»«>wiT__ sieht, der Skandal
* immer weitere Kreise. Hoffentlich wird nun wirklich
"iial mit dem berühmten eisernen Besen ausgefegt werden!

F » Frankreich  erregt die in den Haager Abmachim-
.dereinbarte vorzeitige Räumung des besetzten deutschen
^tes die Getnüter. Die Nationalistct: und Militaristen

^ff. gegen die Regierung Briand , die kein Verständis habe
>̂e Sicherung der französischen Grenze gegenüber Tetttsch-

Die Fortdauer der Besatzung sei ein Teil dieser Siche
!,.»• In einer großen Rede hat sich nun der französische

£eH stgsminister Painlevv mit diesen Argumenten ouseinonder-
sHen -He *^ Dt . Ex hat bis ins einzelne aufgezählt, was alles zur

^st 'tigung der französischen Ostgrenze getan worden ist: von
^ststffiniert ausgebauten und nwdernen Festung bis zu den

Pfalde versteckten Kasematten und Maschinengewehrnestern
> D .ues da. „Frankreichs Sicherheit ist geivährleistet, wenn

lranzösische Soldat seine Pflicht tut", sagte Herr Painlevv.ani -An* 1
vornehme"" j{0-' (5 den internationalen Verträgen, vom Völkerbund, Locarno-
88.— Und Kellogg-Abkommen, die doch auch Garantien für

Nkrejchs Sicherheit und den Weltfrieden sein sollet:, sagte
Uiehts. Gar nichts. Das ist sehr bezeichnend. Weil es
'st, daß die Franzosei: immer noch meĥr Vertrauen zu
Geivehrei:, Mitrailleusen, Kanonen und Festungsnmnern

!»̂ . nls zn den internationalen Verträgen, zu beriet: sich
Briand imutcr mit so schönen Redensarten bekennt.

.'won stattstnden soll? Sie lommen jm-errm) nta,: mu
Nichtigen Einstellung. Aber es ist die Frage, ob denn die
ü-̂ e>: Konferenzteilnehmer — England, Italien , Amerika,

— in einer wesentlich anderen Geistesverfassung an-
jj ' werden. Wir vermögen diese Frage leider nicht zu
h» . Zwar zweifeln wir nicht an den: aufrichtigen Willen
^b^ ischen Premierministers Macdonald, sich für Abrüstung
\ -Weltfrieden «inzt:set?en. Wir ziveistln auch tiicht daran,

x es mit seinem Besuch in Amerika, der kt einer Körbe-

rung dieser Dinge galt, aufrichtig und ehrlich gemeint hat.
Aber schließlich kann er es nicht allein machen. Er sowohl tvie
auch Präsident Hoover haben in: eigenen Lande mit sehr ein-
flußreichet: Persönlichkcitet: zt: rechnen, die ganz attders dett-
kcn als sie. Und Frankreich und Italien erklären heute schon,
daß ein Programmpunkt der Londoner Konferenz für sie
völlig unannehmbar sei: die Abschafftutg der Unterseeboote.
So wird es auf der Londoner Konferenz ivieder das gewohnte

i geben: inan wird schöne Reden halten, aber vor lauterSpiel
Bedenket: und Erwägnnget: nicht zu Taten komnlcn. Das
War schon das Schicksal aller bisherigen Abrüstungskonferenzen.
Wir würden uns aber freuen, wenn wir uns bezüglich der
Londoner Konferenz irrten.

In Afghanistan  hat Habib Ullah, der seinerzeit
Aman Ullah 'besiegte, endgültig ausgcspielt. Die Verhältnisse
sind aber im übrigen noch recht undurchsichtig. Einmal hieß
cä,  ein jüngerer Bruder Auiai: Ullahs sei zum König aus-
«erufeu. eine andere Meldung wollte wissen, daß sich der Sie¬
ger uoer Havib Ullah, Nadir Khan, den matt bis jetzt für
einen Parteigänger Ainan Ullahs hielt, selber zum König aus-
gernfen habe. Sicher ist, daß man in Afghanistan anscheinend
von Aman Ullah nichts mehr wissen will. Man verübelt ihm
seine Flucht nach Europa . — Die Lage für die chi u c s i f chc
Zcntralregicrung  in Nanking wird immer schwieriger.
Der Bürgerkrieg scheint kaum mehr zn vermeiden zu sein.
General Feng hat in Peking bereits eine Nebenregieriuig aus-
gerufeti. Allerdings wurde kurz darauf gcttteldet, daß Fetig ein
Gefangener des Generals 8)en sei. Was an dieser Meldung
ist,- läßt sich noch nicht erkennen. Jedenfalls aber ist die
Situation für die Rankingregierung recht kritisch. Jetzt hat
sich auch der ntilitärische Machthaber der Mattdschurei für
ttcutral erklärt und nicht etwa für Nanking. Da inzwischen
ein chinesisches Kriegsgericht ttt Charbin 38 wegen kommu¬
nistischer Propaganda anaeklagte- Ri:sfcn zun: Tode verurteilt
bat, ist auch in dem KonfUkt Chinas mit Rnsfland eine iveitere
M:-" mrfunü eingetreten.

Der Sklarek-Skandal.
Die Kredite der Stadtbank.

Bei der Vernehmung der Stadtbankdircktoren Schmitt,
Hoffmann und Schröder di:rch Oberrcgiernngsrat Tapolski hat
Schröder die sensationell ivirkende Auskunft gegeben, daß ti
nicht den Auftrag gegeben habe, die Kontrolle der Rechnungen
zu unterlassen, sondern sein verstorbener Vorgänger Hirsch, der
früher Abteilungsleiter bei der Danatbank war und von der
Stadtbank mit der Leitung des Kreditkontrollbüros betraut
worden war . Er habe im Sinne seines Vorgängers weitcr-
gearbeitet. Ob diese Angabe richtig ist, wird nachgeprüft.
Schmitt meinte, daß, wenn wirklich bereits unter Hirsch die
Einstellung der Kontrolle vorgenommen worden Wäre, Schrö¬
der dann bei Uebernahmc des Amtes dem Vorstand und der
Direktion von dieser so wichtigen Maßnahme hätte Kenntnis
geben müssen. Schmitt schilderte, wie den Sklareks über jede
Maßnahme der Stadtbank sofort von ihren Freunden Mit¬
teilung gemacht worden sei. Ebenso wurden die Sklareks über
Besprechungen im Kreditausschuß prompt benachrichtigt.
Direktor Hofsmann erklärte bei seiner Vernehmung, daß er in
die Bonität der Gebrüder Sklarck niemals Zweifel gesetzt habe.

Entlassung der Stadtbankdirektor?
Die Stadtbat :kdirektoren Schmitt, Hoffmann und Schrö¬

der ivcrdei: nicht in ihr Atnt zurückkehren, gai:z gleich, wie die
Entschetdt:ng der Disziplinaruntersnchung ausfallen ivird,
sondern sie' werden ihrer Stellut :g enthoben werden. Die
Stellen , die die Direktoren inncgchäbt haben, sollen zur Neu¬
besetzung ausgeschricbei: werdet:.

Die Sklarckschen Pferde unter dem Hammer.
Der Rei:nstall ui:d das Gestüt der Brüder Sklarck gelan¬

gen zur Auslösung. Obwohl die Pferde in den letzten Tagen
noch einige Rennen gewonnen haben, will man alle unnötigen
Untcrhaltni :gskosten sparen, und so wurde die Zwangsversteige¬
rung des gcsan:ten Materials beschlossen. Die Auktion findet
am 25.  Oktober in Hoppegarten statt.

der mtzsteriöse Vorfall in WarsHan.
Ein Selbstmordversuch?

Der Fall Lambo beschäftigt die Oeffentlichkeit noch immer
stark. Es scheint jetzt sestzustehen, daß der geheinmisvolle
Sowjetrusse einen Selbstmordversuch getnacht hat, nachden:
ihm die vor einem Monat erbetene Aufenthaltsgenehmigung
für Polen verweigert worden war . Aus feinet: Papiere ::' geht
hervor, daß er sich etwa ein Jahr lang in Paris anfgehaltcn
und mit der dortigei: Sowjetvertrctnng anscheinend in engen
Bez:ehun'gen gestanden hat. Darauf deuten besonders Briefe
hm, :n denen Lambo von der Sowjetbotschaft zu Besprechungen
eingeladcn wurde. r
m räl 1 letzten zwei Monaten scheint er in Paris als
Kraftwagcnsuhrer tätig gewesen zu sein. Auf seiner Reise aus
Parts soll er stchm Begleitung seiner Frau »nd seines Kindes
befunden haben, dte jedoch ohne Aufenthalt in Warschau nach
Sowictrußland wcttergereist seien.

Die Wirtschastswoche.
Die Wirtschaftslage im Urteil der südwestdeutschcn Handels¬
kammern. — Vor neuen Entlassungen bei den Grotzsirme«.
— Die reiche Obsternte. — Börse, Warenmärkte und Schiffahrt.

(Von unserem w i r t s cha f t s p o l i t i s chc n
Mitarbeiter .)

Nach einer Mitteilung der südwestdeutschen Handels-
kammern war die wirtschaftliche Entwicklung in den letztet:
Wochen durchaus uneinheitlich.  Im Ledergeschäft wird
die Nachfrage als befriedigend bezeichnet, auch die größeren
Schuhfabriken seien noch a u s re i che i: d beschäftigt gewesen,
während bei den kleineren Schuhfabriken ausgesprochener
Arbeitsmangel bestand. Feinkostartikelgingen gut, besonders
viel Frankfurter Würstchen tourdei: verkauft, dagegen hat das
Geschäft in Schaumweinen sehr zu w ü n s chc n n b r i g ge¬
lassen.

Allgemein wird darüber geklagt, und zwar üöereinstim-
-X 444 71-444 MrtV*.444rt4,444 Art44rt44 44444 44 u «4 rt«. rt) 4 £u —. . . . .. . £4’ ' 0 .4 . 44 ' VV Vj, 4. 4. V)4, « 41V lj‘4‘U4 tl VVW . . U

mend in allen Branchen, denen sich übrigens die freien Berufe
und das Handwerk samt den: Gewerbe ä t̂schlicßen, daß die
Außenstände  nur sehr langsam und zögernd eingehet:.
Die Zahlen der eröffnetcn Konkurse steigen, die Gerichte sind
mit der Ausfertigung von Zahlungsbefehlen überlastet, so daß
man Hilfskräfte  da und dort einstellen mußte.

Die Förderung  hat im Braunkohlen- und Eisenberg-
bau in Kttrhessen, an der Lahn und an der Dill at:ch in den
letzten Wochen wiederum zugenommen, jedoch bestehen ernste
Zlbsatzschwicrigkeiten, so daß aus Halde  gefördert werden
nutßtc, was natürlich die Rentabilität stark beeinträchtigt.

Die Fahrrad -, Automobil- und Schreibmaschinenbrattchc
verzeichnet einen weiteren Konjunkturrückgang.  Das
Geschäft ist in den letzten Wochen noch schlechter geworden und
man ist allgemein der Ansicht, daß dieser Rückgang den alljähr¬
lich konjunkturmäßig bedingten Rückschlag, der in die Kalku¬
lationen eingerechnet ist, in diesem Jahre weit über-
trifft . Die elektrotechnische Industrie  war
Iveiterhin gut beschäftigt, um so mehr, als sic in Süddentsch-
land ziemlich nwnopolartig bestimmet: kann, da ihre Artikel
kaum eine Konkurrenz zu fürchten haben. Der Absatz hat sich
bei einigen Firmen weiter gesteigert, bei anderen ist er etwas
zurückgegangen. Die G u n: m i - I n d u st r i e liegt sehr still.
Bon ihr gilt daS gleiche wie von der Fahrrad - und Auto-
branche, dagegen wurdet: Lederbearbeitungsmaschinen und
Schuhmaschinenziemlich flott verkauft, besonders lagen zahl¬
reiche Auslandsaufträge  vor . Auch für landwirt¬
schaftliche Maschinen waren Umsätze und Nachfrage g u t.

Die E r p 0 r t i n d t: st r i e erklärt mit ihren augenblick¬
lichen Umsätzen zufrieden zu sein, dagegen klagt der D'etail-
b a n d c l allenthalbei: über eine außerordentliche Zurück-
baltung der Bevölkerung und eine Zunahme der Kredit¬käufe.

Bedenklich stimmen die großen E n t I a s su n g e n, die in
fast allen süddetrtschen und südwestdeutschen Städten in der
Angestellten- und Arbeiterschaft vorgenommet: werden. Be¬
sonders hart sind die Bankbeanllen betroffen, die innner n:ehr
der Rationalisiertrng und der Zusanrmenlcgung der Betriebe
znn: Opfer fallen, ivobei sich die Bankleitungei: vor allen: der
älteren  Angestellten entledigen. Werden diese pensioniert
oder auf Wartegcld gesetzt, so mag die Sache angehe::, in der
Regel aber stehen sie dem Nichts g e g e n ü b er . Auch die
Großindustrie,  vor allem dic' I .-G. Farben , baut ab.
Zwar versucht sicd:e älteren Attgestellten auswärts in anderen
Betrieben nnterznbringen, doch scheitert dies in der Regel an
den tnainngfochen S ch lv i e r i q ke i t e n der Zeit, besonders
an der Wohnungsnot, die die Nebersiedluttg ganzer Familien
oft völlig unmöglich macht. Für die Arbeiterschaft stehen die
Dinge noch schlimmer. Denn in: Lai:fc der kommenden Wochen
werden auch die Saisonbetriebe, vor allem das Bau¬
gewerbe.  erhebliche Einschränkungen vornehmen müssen,
so daß an e:ne Entlastung des Arbeitsmarktes kaum zu denken
istv Dabei stehen wir mitten in einer steigenden  Preis¬
konjunktur, wie die Warenmärkte allenthalben beweisen.

Die U m sä tze in Getreide neuer Ernte sind lebhafter
geworden, besonders gesucht ist Gerste für Branzwecke und
Weizenmehl 00. Ans den B i e h m ä r kt e n kann der Antrieb
an Schweinen nicht immer völlig geitügen; so waren die Auf-
triebszahlen tu Frankfurt und München bei den letzten Märk¬
ten sehr knapp, was natürlich die ohnehin nach oben gehende
Pre :stendenz begünstigt.  Die Rindviclnnärkte decken im
allgeincinen den Bedarf, doch muß für vollsleischige Rinder
eoenfalls durchschnittlich mit einer Preiserhöhung von fünf
bis stebcn Rm. pro Zentner Lebendgewicht gerechnet werden,
ll e b c r f l u ß herrscht in ganz Süddcntschland au O b st. Die
Ernte war ganz ausgezeichnet, und wenn strichweise dt:rch
U n w e t t e r schä d e n Ausfälle eingetreten sind, so will dies
gegenüber der Masse des angebotenen Obstes nichts bedeuten.
Die Preise sind stark rückläufig und die Kauflust ist keineswegs
übermäßig groß. Angesichts der großen Ernte hält der Wandel
offensichtlich zurück und die Bevölkerung wartet ebenfalls mit
ihren Kaufen ab. Erstklassige Aepfel kosteten8—14 Mark pro
Zentner , gutes Pflückobst6—10 Mark. Birnen I 9—15 Mark,
Birnen ll 4—8 Mark, Quitten wurden mit 8—12 Mark pro
Zentner bezahlt. In Herbstpfirsichen war das Angebot so groß,
daß es nicht völlig ausgenommen werden konnte. Man zahlte
für beste Ware 5 Mark, gerttigere war schon für 3 Mark er¬
hältlich. k . m.



MnlliA SavMeln
Die Wohnungs - und Kapitalnot unserer Zeit gibt Ver¬

anlassung , für die Finanzierung des Baues von Wohn¬
häusern , besonders von Eigenheimen , in Deutschland einen
Weg zu gehen, den man in anderen Ländern schon seit
langem mit größtem Erfolg eingeschlagen hat : den Weg
des kollektiven Bausparens.

Wer je zu einem Haus kommen will , mutz wenigstens
einen Teil der dazu erforderlichen Mittel selbst aufbrin¬
gen und diese meist im Laufe von Jahren ansparen . —
Veranschlagt er z. B ., datz er 6000 Mark eigenes Geld zum
Bauen braucht , und kann er im Jahre 600 Mark dafür
zurücklegen, so mutzte er — wenn man von Zinsen und
Zinseszinsen absieht — 10 Jahre warten , bis er das Ei¬
genkapital zusammen hätte . Schließen sich aber 10 der¬
artige Sparer zusammen, so fließen jedes Jahr 10 mal
600 Mark , also 6000 Mark , in ihre gemeinsame Kasse u.
schon nach einem Jahr kann der Erste bauen , nach dem
zweiten der Zweite usw., und nur Einer braucht zehn
Jahre zu warten . Jeder Vausparer , der auf diese Weise
vor Ablauf der 10 Jahre aus der gemeinsamen Kasse die
Summe von 6000 Mark erhält , bekommt damit seine ei¬
genen Ersparnisse zurück und den übrigen Teil der Sum¬
me als Darlehen aus den Einzahlungen der noch nicht
zum Zuge gekommenen Bausparer . Dieses Darlehen ist
nunmehr durch Abzahlungen zu tilgen , damit auch die
anderen Bausparer ihr Baugeld erhalten können.

Bon diesem Grundgedanken des kollektiven Bausparens
ausgehend , werden jetzt auf Veranlassung des Deutschen
Sparkassen - und Eiroverbandes in Deutschland gemein¬
nützige öffentliche Bausparkassen errichtet . In Hessen und
Hessen-Nassau sind sie den vorhandenen öffentlichen Bank¬
anstalten angegliedert:

Für den Regierungsbezirk Wiesbaden der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden , für den Regierungsbezirk
Kaffel der Landeskreditkasse Kassel und für den Volks¬
staat Hessen der Hessischen Girozentrale in Darmstadt.

Diese öffentlichen Bankanstalten haften (neben der
hypothekarischen Sicherheit für die ausgegebenen Darlehen)
mit ihrem eigenen Vermögen und mit demjenigen der
hinter ihnen stehenden Eewührsverbände , so datz dem
Bausparer die höchstmöglicheSicherheit gewährleistet ist.

Den Unterbau bilden die örtlichen öffentlichen Spar¬
kassen. Diese geben Auskunft , nehmen Anträge auf Ab¬
schluß von Bausparverträgen entgegen und durch sie geht
der ganze Zahlungsverkehr . Die Angliederung an die
öffentlichen Bankanstalten und die Arbeitsgemeinschaft
mit den örtlichen Sparkassen ermöglichte es den öffent¬
lichen Bausparkassen , zu bestimmen, daß bei ihnen ein
Bausparvertrag nur über einen Teil der Eesamtbaukosten
abgeschlossen zu werden braucht , und die Zusage zu geben,
daß in solchem Falle sich die Bausparkasse auf Wunsch da¬
für einsetzen werde , datz die örtliche Sparkasse oder die
Landesbank dem Bausparer eine erste Hypothek gewährt.

Bei den öffentlichen Bausparkassen können Verträge mit
einer Gesamtvertragsdauer von 6, 9, 12, 16 oder 18 Jah¬
ren abgeschlossen werden . Die bis zur Auszahlung der
Vertragssumme zu leistenden Einzahlungen (die mit 4
Prozent verzinst werden ) und die Abzahlungen (von der
Auszahlung der Vertragssumme bis zum Ende der Ver¬
tragsdauer ) betragen monatlich für je 1000 Mark bei

Tarif 6 Tarif 9 Tarif 12 Tarif 15 Tarif 18
RM . RM . RM . RM . RM.

Einzahlungen . 12.92 8.29 6.01 4.66 3.78
Abzahlungen . 16.25 11.62 9.34 7.99 7.11.

Die eingezahlten Gelder werden mehrmals im Jahre
unter die Bausparer verteilt , und zwar entscheidet unter
Bausparern mit gleich langer Wartezeit aus Gründen der
Gerechtigkeit allein das Los . Schon 3 Monate nach Ver¬
tragsabschluß nimmt jeder Bausparer erstmalig an der
Verlosung teil . Dieses System schließt ein sogenanntes
Wettsparen aus . Durch Sonderzahlungen kann der Bau¬
sparer aber seine Vertragszeit und damit seine restliche
Wartezeit abkürzen , ohne daß die anderen Bausparer da¬
durch zurückgedrängt oder benachteiligt werden.

Bei der Auszahlung der ganzen Vertragssumme wird
für denjenigen Teil , den der Bausparer noch nicht ange¬
spart hat , und der ihm somit als Darlehen gegeben wird,
eine unkündbare Tilgungshypothek auf sein neues Haus
eingetragen , die keine Hypothek an erster Stelle zu sein
braucht und bis 80 Prozent des Bau - und Bodenwertes
gehen darf . Die Abzahlungen oes Bausparers enthalten
die Tilgung dieser Hypothek bis zum Ende der Vertrags¬
zeit und eine Verzinsung der jeweiligen Restschuld mti
nur 4 Prozent.

Die Darlehen werden für Wohnbauten gegeben, die in
erster Linie dem Wohnbedarf des Vausparers dienen , außer¬
dem aber auch Mietwohnungen enthalten können. Neben¬
gebäude für landwirtschaftliche und gewerbliche Kleinbe¬
triebe dürfen zu den Wohnbauten gehören . Außer zum
Neubau werden die Darlehen auch zum käuflichen Erwerb
von solchen Wohnhäusern , zu Umbauten oder Erweiterungs¬
bauten sowie zur Ablösung von Hypotheken gegeben.

Jeder Bausparer ist durch die Bausparkasse auf den
Todesfall versichert. Stirbt er nach Zuteilung der Vertrags¬
summe. aber bevor diese ausgezahlt wurde , so erhalten
seine Erben die ganze Vertragssumme zur freien Ver¬
fügung . Hatte die Auszahlung der Vertragssumme bereits
stattgefunden , war der Bausparer also schon Darlehens¬
schuldner mit Abzahlungsverpflichtungen geworden , so sind
seine Erben von jeder weiteren Abzahlung befreit . Die
Versicherungsprämie und alle Beiträge zu den Verwaltungs¬
unkosten der Bausparkaffe sind in den oben genannten
tariflichen Einzahlungen und Abzahlungen bereits ent¬
halten.

Durch die Übernahme des kollektiven Bausparens als
neues Arbeitsgebiet hoffen die öffentlichen Bankanstalten
und Sparkassen die Finanzierung des Wohnungsbaues,
und zwar b̂esonders des Baues von Eigenheimen , zu fördern
und damit auch ihrerseits der großen sozialen Aufgabe
der Milderung der Wohnungsnot und Besserung der
Wohnungsverhältnisse zu dienen.

Lokaler
Hochheim a. M .. den 19. Oktober 1929

—r . Die Frühlese ist jetzt beendet . Sie war von schöner
Witterung wie selten in einem Jahre begünstigt , sodatz
diese poesievolle Arbeit auch wirklich Freudenstimmung
bereitete , besonders auch im Hinblicke auf die hohe Quali¬

tät der Trauben . Die Bürgersleute sind mit dem Heim¬
bringen ihres Herbstes soweit fertig . Nächsten Montag
beginnt die Hauptlese , mit welchem Zeitpunkte die größeren
Weingüter und die Forensen die Lesearbeit beginnen . So
dürfte bis zum Hochheimer Markt der Herbst im großen
und ganzen beendet sein.

Eine Sage
vom Kaffee berichtet von einem Hirten , der
seine Herde in den Bergen Arabiens weidete.
Er klagte einst einem Mönch , daß die Ziegen
seiner Herde von einer wunderlichen Krank¬
heit besessen seien und die ganze Nacht um¬
hersprängen , ohne Ruhe und Schlaf zu finden.
Der Mönch war ein kluger Mann und hatte
bald herausgefunden , daß die Ziegen auf der
Weide die Blätter und die dunkelroten Früchte
des bisher unbeachteten Kaffeestrauches ge¬
fressen hatten . Er ließ für sich selbst aus den
Früchten einen Trank brauen und fand , daß
es ihm nun leicht ward , die ganze Nacht im
Gebet zu durchwachen.
Dem gehetzten Menschen der Gegenwart ist
Ruhe und Schlaf unentbehrlich ; er kann jedoch
Bohnenkaffee jederzeit unbedenklich zu sich
nehmen , weil es der Wissenschaft gelungen
ist , unserem Jahrhundert den coffeinfreien
Kaffee Hag zu schenken . Kaffee Hag ist das Er¬
gebnis hochwertiger Plantagenzucht und die
Köstlichkeit seines Aromas ist unübertroffen.

Der Haushund als Dieb . Dieser Tage machte ein
hiesiger Landwirt bei der Polizeiverwaltung die Anzeige,
daß ihm Hühner gestohlen worden seien. Auf der Suche
nach dem Dieb wurde nun von der hiesigen Polizei fest¬
gestellt, daß der Hund des Hauses die Hühner gemordet
und die Leichen nach Hundeart im Düngerhaufen ver¬
graben hatte , um sie gelegentlich zu verspeisen. Ein Hund,
der seinen Beruf als Wächter verfehlt hat!

u Jubiläum . Äm 17. Oktober ds. Js . war Herr Johann
Hück, Taunusstraße , 25 Jahre hindurch als Wingertsmann
bei der Stadt Frankfurt am Main tätig . Wir gratulie¬
ren Herrn Hück und wünschen ihm : Noch viele Jahre in
Gesundheit und Arbeitsfrische!

-r . Lebensmüde . Am verflossenen Dienstag nachmittag
fanden die Kinder des Josef Hofmann , auf der „Stein¬
kaut", Distrikt „Falkenberg " wohnhaft , die auf dem Ge¬
lände spielten , in einem der dortigen Steinbrüche , einen
Mann , der bewußtlos dalag und stark röchelte. Sie mach¬
ten sogleich ihrem Vater davon Mitteilung , der den Arzt
Herrn Dr . Hamei aus Flörsheim an die Stelle riei . Die¬
ser bemühte sich längere Zeit um den Bewußtlosen , konnte
ihn aber nicht mehr ins Leben zurückbringen . Abends
6,30 Uht starb derselbe. Der Arzt stellte Vergiftung fest,
den neben der Leiche lag eine leere Cognacflasche, in der
sich Veronal befunden hatte , was noch ein kleiner Rest
in derselben bezeugte. Mit demselben hatte der Unglück¬
liche seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Der Ver¬
storbene ist der Portier Erich Ullmann , geb. 1870 zu Hal¬
berstadt in Thüringen , zuletzt in Rüsselsheim wohnhaft-
was sein Sohn , Adolf Ullmann , den man auch herbeige,
rufen hatte , bestätigte . Die Leiche wurde in die Leichen¬
halle des hiesigen Friedhofes gebracht, um nach Erledi¬
gung der Formalitäten nach Rüsselsheim zur Beisetzung
überführt zu werden , was am Freitag mittag geschehen
ist. Ein schweres körperliches Leiden soll den Toten zu
diesem bedauerlichen Schritte veranlaßt haben.

-r . Goldenes Ordensjubiläum . Der Hochw. Herr Pater
Prior Anastasius ter Haar , von der Karmeliten -Nieder-
laffung in Mainz , der auch manchem Leser und manchen
Leserinnen dieses ! Blattes wohlbekannt ist, feierte am
verflossenen Dienstag in dieser Woche in der wiederher¬
gestellten Karmeliterkirche in seltener körperlicher und
geistiger Rüstigkeit sein „Goldenes Profeßjubiläum ". Die
Kirche war nus Anlaß dieses Tages festlich geschmückt mit
dem „Goldenen Kranze ", in feierlicher Prozession in die
Kirche geleitet , wo er das Üevitenamt zelebrierte und
wobei sein kräftiges und vollklingendes Eesangsorgan
Zeugnis von seiner noch ungebrochenen Kraft ablegte . Der
Festprediger , Pater Provinzial Ganerer , der kürzlich sein
silbernes Jubiläum gefeiert haste, wühlte als Text sei¬
ner Ausführungen die Worte der hl . Schrift : „Das fünf-

Die Räumungszonen für das besetzte rheinische Gebiet.
Das besetzte Gebiet auf dem linken und rechten Rheinufer ist
nach dem Friedensdiktat von Versailles in drei Zeitabschnitten
zu räumen . Von den drei Zonen ist die erste, die Kölner Zone,
schon vor einigen Jahren von den Engländern geräumt wor¬
den. Für die zweite Zone ist die Räumung im Gange, die
dritte, größte und letzte Zone muß bis zum 30. Juni 1930

geräumt sein.

zigste Jahr sollst du heiligen , denn es ist ein ^ eter. Ein kleines (
So zog er denn eine Parallele zwischen den Gefühle wurde durch die We
Friedens , der Freude und des Dankes , die das j  25jäf )nqe Mitglied
Jubelpriesters am Tage der Gelübdeablegung , £.-:r , -
Oktober 1879 beseelten und die auch heute , nach “LL
chen Wirkungsjahren , am 15. Oktober 1929, seine 3 ' _ s
bestürmen . Ein feierliches Te Deum schloß die iu . Das )tao
feier , die den Teilnehmern als ein seltenes Erlebnis . Vetneb des ftat
lange in der Erinnerung bleiben dürfte . -n. Wtq des Magi

Spielvereinigung 07 ' hatte am vergang . Sonnt «? ' j rwerkskommiffion
Raunheim bei ' der Verbandsspielbegegnung außergew ^ m 19̂ 8 beschaftl
liches Pech, mußten doch ca. 4 seiner Spieler nach, >n êr. Letzterer verfiel
oder minder schweren Verletzungen während des « p Iüeiertag den Pump
ausscheiden' Daß es trotzdem nur mit 2 : 0 Toren un fl Hauptsache noch z
lag , spricht dafür , daß jeder Spieler sein Letztes gav g “ und zum Ableserdn
die Niederlage zu mildern so gut es ging . Die ^ Fortsetzung folgt in ikonnte ihren Siegeszug fortsetzen und gewann sicher . j a a
1 : 0 Toren . _ ffrim,on ,Kommenden Sonntag, den 20. ds. .
Sportclub Nassau Wiesbaden hier zum fälligen Verbâ j^spiel anzutreten . Durch das Fehlen einiger seiner
ler dürfte Spielvereinigung etwas gehandicapt fetrt Or
man darf gespannt sein, wie sich Spielvereinigung die Reinigung der c
den sehr gefürchteten Gegner Naffau -Wiesbaden jy der Stadtaenvin der Stadtgeml
haupten können. Nassau-Wiesbaden wird in 58eröinf _C5rurtb des § 13 de
kreisen allgemein als der kommende Meister 254) und der
rherngaues angesehen, zumal es aus verschiedenen Lüg öffentlicher Wege i
ligavereinen wertvollen Zuwachs erhalten hat . Aui. j Zustimmung der Eta
Fälle wir sich Hochheim auf eignem Platz sehr seiner iy es Q rts ^atut  erlassen,
wehren und ein sehr interessantes ' Treffen zu erwähl Die der Gemeind
sein. Die Jugendmannschaft spielt vormittags um w R -imäßige Reinigung t
gegen die 3. Mannsch. von Nassau-Wiesbaden , die einschließlich der Bü
mittags 1 Uhr und das Spiel Fer 1. M beginnt L ^ halb des geschlossenen
Uhr auf dem Sportplatz am Weiher . Abends feiert W jt tn  der angrenzenden
Vereinigung 07 in sämtlichen Räumen des Saalbaues »jftibftücfe übertragen.
Krone sein 22. Stiftungsfest . Näheres siehe Anzê Den Eigentümern
dieser Zeitung . | (§ 1093 des B . E .) c

— Turngemeinde . (Handball .) Morgen vormittag In erster Reihe , die f.
Uhr treffen sich auf dem Sportplatz am Weiher die eihe zur polrzermatzrc
schäften von Hochheim und „Eintracht "-Wiesbaden . J 3 Jeder Eigentümer
Mannschaft spielt in folgender Aufstellung : Kaiser 2,-2.Jttbftüdes hat denjenige
scheidt, Treber , Schaulinski . Hermann . Kaiser l , ,̂ ' Und die dazu gehörig
bach, Leitsch, Erouing , Dreisbach , Raab . Anschuß Anlagen begrenzt , in;
spielt die zweite Jugendmannschaft gegen die 2. JUg .Mê rinne , die Einfluß!
mannsch. vom Turnv . Kostheim. Die 1. Jugendm - ®Jw gepflasterten oder
in Wiesbaden und tritt der 1. Jugendm . von Ei»! bis zu seiner 9
gegenüber . Anstoß 2 Uhr . Abfahrt 11,53 Uhr . 1 SQJar in dem Umfang

Marquis d' Eon , der Spion dr , Pnmpndonr.
der Millionenfilm , welcher heute und morgen um ioer zuituionenriiiTT, loetajer heute uns morgen um Acht - und sonst aen Ui
im U. T., hier , zur Aufführung gelangt . D .efls 3 « , und sonst gen tt
Filmwerk führt uns in die Welt des Rokoko. Die " Bürgersteige , » ndilmwerr fuyri uns in ore 4veil oes Rokoko, « e, has  AukbLuken der
lung beginnt am üppigen Hofstaate Ludwig des unb ^ „its festg
Wir sehen den schwachen König , dem die Marquist und der S
Pompadour die Zügel der Regierung aus den
genommen hat . In ihren Diensten steht Marquis *Ujj4. Bei Frostwetter is
die geheimnisvolle , fantqMche Gestalt , von der die c -A 0ou  2B a fi er  auf die
weit nicht wußte , ob sie ein Mann oder Weib sei. ohne besondere poli
Spion der Pompadour steht im Mittelpunkt des S; .eli lb bieiC Genehmige
namigen Filmes . Die fesselnden Erlebnisse dieses )u alles ©ie das sichb
seltsamen Wesens halten den Beschauer von BegmL,M ^ stets vom Eise
zum Schluffe in Spannung . Die pompöse « f der Grenzen sei,
verrat sofort den Milionenftlm . Die vauptdarsteli ^ Mberinges
nur allererste Kräfte wie z B . Gräfin Agnes Bei tatsächlicher Le
Liane Haid , Dene Morel , ( rn Hochheim noch tn oder des sonst Ver
rung aus dem Irl,n ) „Hinter Klostermauern 1> A«Gemeinde zur p̂olizeim
Kortner , etc. — Der Film ist also unterhaltend , sp̂ 'H . Die zur Straßenv
und belehrend , besitzt also alle Eigenschaften, die iu  Eintragung in eiverwöhntesten Zuschauer zufrieden stellen. — 9 Arn .̂ , o rf,»erwähntesten Zuschauer zufrieden stellen - 8 Liste gemeinschaftlich
lustiges Beiprogramm . Am Montag ehen Sw fix ' » Nichterfüllun
spannenden Wildwestfilm : „Der Raub der Christel W  ihnen ^ durch dieses O
und zwei tolle Lustspiele. Eintritt 50 und 70 PlS' !trifft . Der Magistrat

l.solchen Versicherung
BnWllWMW 1928 der Btaöt $»0 *
B . Einzelne Verwaltungszweig '̂

Mde selbst auf ihre $
sichteten abschließt.
'■ Durch das Ortsfta,

(Fortsetzung)
5. Die städtische Fuhrwerkswaage.

.bsatz 1 des Gesetzes
Iichtung zur polizeimi
seil öffentlicher Wege

' >' ^ '—- - uynucnen DuUlverre
Die Geschäfte des Wiegemeisters Lorenz fl dorch den zu ihrer

di ähnlichen Bauwerke

weitergeführt . Wiegungen fanden ' 42Ö9 (4165) Lj K Dieses Ortsstatut i
lhüü ÄMichung im „Hochheim

1928 gestorben ist, werden vorläufig von dessen̂(Jfl'yerpfrid)teten
SlTiirtniirtnrttt 4 9 Af ) fA 1 L . R rrs • . r . .. r \ .

wofür 2866 .82 Rm . (2889 .39) Rm . vereinnak . VW1,B .... .
Für Bedienung der Waage sind ausgegeben l433 3y -Heim a. M., den2. L
(1494 .68) Rm . L . Der l

6. Die Werftanlage . lagGüN ^ nhnsliUNr
Es sind an der Mainwerft ausgeladen und gAM -t auf ihÄ Kchteu

worden : 94 400 kg Sand , Kies und Schotter (25J SrfRetin a! M den 17
120 000 kg Asche bezw. Dung 502 500 kg, an Eev L, ’j )je Poli
sind eingegangen 268.30 Rm. (213.30 Rm.) uN" _ _ ____
Ladegebüyren 130.72 Rm . (83 50) Rm . und £ <*3 Ak
137.58 Rm. (129.80) Rm.

7. Die Rebendesinfektions -Anstalt.
orsttzende des Kreisa

Sie wurde 1928 zur Desinfektion von 88 905 l^ fiG^ utttch,dergHofheim

A. 4719.

Reben in Anspruch genonimen . Anderwärts d--M » ^
und eingeführt sind 12 634 (21477 ) Stück, zusa" tzine? Marttes gegen
also lOl 539 ( 147 617) Reben

wiaruev gegen
^/flrichtung der Samm

8. Die Friedhofsverwaltung . ^ in erster Linie
Kausgräber sind in 1928 eins und in iWottf oĉ en  * ur

B

gegeben worden . Erabsteintaxe wurde entrichtet Weite
<>>> gäll - n. Insgesamt ist au «eichenwagen M füJse V.
worden 56 (49 ) mal , daoon l . Klaffe - (3), Li * ! * 6ts 6 na « mitta
43 (37) und 3. Klasse 13 (9) mal . Die Emnah " M bitte die Herren Bü:
Veerdigungsgebühren betrugen 1190.75 ( 1298.-' '' IRiche Vekanntmachunj

9. Das Feuerlöschwesen. Obst- und Ga
Es untersteht dem Brandmeister Herrn J Mitteilung hiervor

mann . Die freiwillige Feuerwehr zählte am -
1928 82 Mitglieder , von denen 2 durch Tod aUSsU!^ ^
Mithin Mitgliederstand am Ende des Jahres "jM 'kd veröffentlicht.
Mann . Durch Tod verlor die Wehr ihren Brawv s
Stellvertreter Wilhelm Herpel , der am 30. j . . .
1928 starb . Anseine Stelle wurde Herr Martw —
gewählt . Zur Pflichtfeuerwehr sind alle
Einwohner vom 25. bis 30. Lebensjahre HerMG pM hIvII  viUllltlll
Übungen hielt die freiwillige Wehr 6 ab . Befto) ." E ^
fanden nicht statt . Geräte und Material
Ordnung . Das Schlauchmaterial hat eine

I -Oktober verlegt. !
^vnnerstag abend bei



st ein ZubeliH-den Gefühlen de,
die das y\<, . nm a«.

^eter . Ein kleines Schadenfeuer an dein Domänen-
wurde durch die Wehr nach kurzer Zeit abgelöscht.

„ am jährige Mitgliederschaft erhielten zwei , für 20
"/egunG i« f8e ein und für 15 jährige fünf Mitglieder Aus-
%’q feine See Mn
idflofc die 3u6cL 10. Das städtische Wasserwerk,
res Erlebnis not Betrieb des städtischen Wasserwerks untersteht

Leitung des Magistrats , der von der Licht- und
Sonntag>̂ rwerkskommissionberaten wird. An Personal

rna austergewoh"^ in l926 beschäftigt ein Hilfsmaschinist und ein
lieler nach Letzterer versieht an jedem zweiten Sonn-
cend des Spm Feiertag den Pumpendienst , während der Erstere- —

ing . Die 2. JjjEewann sicher ?

Wxtz
'ger kemê v^

) : o Toren »n ^ Hauptsache noch zu Montagearbeiten im Elektr.
a Letztes ga° ^ und zum Ableserdienst mitverwendet wird.

-Fortsetzung folgt in nächster Samstagnummer .)

lliSeBekmtmSimm der 5W Mim-
ndicapt sein Ortsstatut
ereinigung . die Reinigung der öffentlichen Straßen und Wege
esbaden wirb M._ _ in der Stadtgemeinde Hochheim a.
d in Verbistdu 8̂ Grund des § 13 der Städteordnung vom 4. 8. 97
leister öe5 J. $ .6 . 254) und der §§ 4 und 5 des Ees. über die Rei-
chiedenen B i Sijn öffentlicher Wege v. 1. 7. 12 (Ees. S . S . 187) wird
en hat . -,ai,onstimmung der Stadtverordnetenversammlung fol-
z sehr selner̂ v^ z Örtsstatüt erlassen.sen zu
ittags um lOlff Die der Gemeinde Hochheim a. M . obliegende

- ^ -mäßige Reinigung der öffentlichen Wege und Stra-
aden, die/ 'Uftnschließlich der Bürgersteige und Straßenrinnen
li beginnt “JLv-imn, ö,
ends feiert 6P1»t tn öer

rhalb des geschloffenen Stadtbezirks wird den Eigen-
,- der angrenzenden bebauten oder unbebauten

es Saalbau s SS»dstücke übertragen.
siehe Anzeige» Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtig-

F8 1093 des B . E .) gleichgestellt. Die Eigentümer
en vormittag Dn erster Reihe , die Wohnungsberechtigten in zwei-
Beiher die Blâ eihe zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet.
Wiesbaden . 3 z ^ ebei Eigentümer eines bebauten oder unbebauten
g : Kaiser 2, -£.̂ bftütfes hat denjenigen Straßenteil , der das Grund-
Kaiser 1, ^ Und die dazu gehörigen Nebengebäude . Garten , Höfe

ab. AnschllevEAnlagen begrenzt , insbesondere den Bürgersteig , die
n die 2. Menrinne . die Einflußöffnungen , Straßenkanäle , sowie
. JugendM - 7.Ml gepflasterten oder sonst befestigten Straßen den
i. von Eini^ Mamm bis zu seiner Mitte , regelmäßig zu reinigen
53 Uhr.
ladour.

Swar in dem Umfange und zu den Zeiten , wie diesaû uc  ui uem uiii|uuye uju»  au
So heller Polizeibehörde bestimmt wird.

„ fi qo «1 .®Reinigungspflicht umfaßt auch die Beseitigung des
gt" Dieses gkE^ ls und sonstigen ZInrats , das Freikehren und Auf-
ckoko. Die E"
rdwig des 1 1

der Bürgersteige, Straßen und Stratzenrinnen von
das Aufhäufen des Schnee's und Eises, sowie bei

— '» Z„,,{k D«i,e*s und bereits festgetretenen Schnee,das Bestreuen
ue wcargu> ^ Mh^ amms ^ der Bürgersteige mit abstumpfendenaus den
: Marquis Ml . sgej Frostwetter ist das Ausschütten oder Laufen-
oon der 'ĵ ii von Wasser auf die Straßen und in die Straßen-
Weib sei. j ej$ n ohne besondere polizeiliche Genehmigung verboten
punkt bes S ^ chird diese Genehmigung erteilt , dann hat der Betef-
isse dieses . , M alles Eis , das sich bildet , sofort zu beseitigen und

von Begwil,Minne stets vom Eise frei zu halten uud zwar auch
ipöse Ausw sMhalb der Grenzen seines Besitzes bis zur Grenze des
uptdarjteb ^ zyijberinges.
Agnes E -Mz. Vei tatsächlicher Leistungsunfähigkeit eines Eigen-
noch in ^ jtffts oder des sonst Verpflichteten ist an seiner Stelle

rmauern b ^ Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet,
haltend , k ö. Die zur Stratzenreinigung Verpflichteten können
len, die a»̂ Eintragung in eine bei dem Magistrat offenlie-
n. — " ® ei0' ? Liste gemeinschaftlich gegen die Haftpflicht versichern,

!)e wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
Ren durch dieses Ortsstatut auferlegten Verpflich-
ä Der Magistrat ist verpflichtet , den Abschluß
.solchen Versicherung herbeizuführen , sofern nicht die

Mde selbst auf ihre Kosten die Versicherung für die
sichteten abschließt.
<• Durch das Ortsstatut wird nicht berührt die nach
Absatz1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912 bestehende
Dichtung zur polizeimäßigen Reinigung der einen Ve-
lfil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe

""8e. e. j)| ähnlichen Bauwerke unterhalb der Oberfläche des

sehen

idts«W
gszweig '̂

Lorenz Kceô Rs i, utc{. jj en , u j^ rcr  Unterhaltung öffentlich — recht
von desseno \ --

'l'1"s uiisiiaiui mu um ueiu ,
in Kraft.

. erpflichteten.
09 (4165) U 8. Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage seiner Ver-
ereinnahnrt >Eichung im „Hochheimer Stadtanzeiger"
,en 1433.39^ ^ eimaa. M.. den 2. Oktober 1915.

Der Magistrat : gez. Arzbächer.
./ ŝtehendes Ortsstatut wird wiederholt zur Kenntnis

lBMt . Eine Haftpflichtversicherung nach § 6 Abs. 2 hat
um und geM
Kter (252 00
kg. an ©f >
Rm .) und SM

;. und LagelSI

adt auf ihre Kosten abgeschlossen.
>im a. M., den 17. Oktober 1929.

Die Polizeiverwaltung : Arzbücher.

- Abschrift.
-Vorsitzende des Kreisausschuffes

lftalt. ,1 , ‘21. 4719. Ffm.-Höchst, den 16. Okt. 1929.
»n c,05  fl ^ . -Lgentlich der Hofheimer Markttage am 20. und 21.
.. . ch-siNffs ?2.  beabsichtigt die Sammelstelle für Obst und Ee-

.„soW'Ni,?N Hofheim a. Ts . Interessenten und Besuchern des
stuck, s Dinier Marktes gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg.

Zurichtung der Sammelstelle zu zeigen. Es handelt
^rbei in erster Linie um die Vorführung der in dennq. , in erster

L ' " S 6‘ llÄen 3!«t „aä,

Aufstellung gelangten amerikanischen
Weiterhin sollen die verschiedensten

_K . ' " aien Verpackungsmethoden gezeigt werden . Die
®uwage ^ «Nelstefle ist für die Besucher an diesen beiden Tagen

?is 6 Uhr nachmittags geöffnet.
- Ei bitte die Herren Bürgermeister für eine sofortige

gliche Bekanntmachung Sorge tragen zu wollen und

(3),
:tu,

5 ( I296 .b0)

crn
;e am
Tod

vj,f( l-̂ Elichen Obst- und Eartenbauverein durch
Beter ^ Mitteilung hiervon in Kenntnis zu sei
v L 3fl >3 I . V. Dr . Kriele,
aussch'

Jahres NW
m BraF - J
v.  30.
er MartM li,
alle maUzM
>re heranK,,^

Beftäl ' bi\§
al sind o
eine LaN9

eine
setzen.

'Reg.-Assessor.

be-

,l: u veröffentlicht.
°S>heim a. M ., den

Beglaubigt : gez. Unterschrift
Dipl . Obstbau -Inspektor

18. Oktober 1929.
Der Magistrat : Arzbücher.

Idllteil-MMllWllst Hvtzljei«
Delegierten -Tag in Diedenbergen ist auf den

Oktober verlegt . Meldungen zur Teilnahme bis
^nnerstag abend bei Kamerad Merker . Der Vorst.

Ws Rah md Fm
A Darmstadt . (D i c parlamentarischen Arbei¬

te  u b e g i n n e n tv i e de  r .) Nachdem der Sitzungssaal des
Landtages nahezu beendigt ist, wird die parlamentarische
^atigkeit in den nächsten Tagen wieder ausgenommen. Für
Dienstag, 22.  Oktober , ist der Finanzausschuß einberufen. Es
Iregt eine Tagesordnung von 32 Punkten vor. Neben einer
großen Reihe von Eingaben stehen auch einige Regierungs¬
vorlagen und Anträge zur Beratung.

A Darmstadt. (D i e Kohlenproduktion in
P ® y e ”0 Dw monatliche Statistik der Kohlenproduktion
des Volksstaates Hessen iveist für den Monat September 1929

Zahlen nach: an Rohbraunkohlen wurden gefördert
Tonnen. Davon wurden verkauft 33 658 Tonnen. Der

neu  der Rohkohlen wurde weiterverarbeitct, und zwar
m fl - armen zu Schwelereiprodukten und 260 Tonnen zu
Briketts. Dm Briketterzeugung betrug 165 Tonnen.

A Darmstadt. (Das Universitätsstudium in
f f e n.) Nach der amtlichen Statistik beträgt die Zahl der

studierenden an der Landcsuniversität Gießen im Soinmer-
semester 1929 1668 gegen 1496 im Sommersemester 1928.
Davon entfallen auf die Evang.-Tlievlog. Fakultät 124 (96),
Furstt . 325 (330), Mediz. 282 (257), Vet.-med. 124 (- ),
Philos. I . und II . Abt. 813 (846). Unter den Studierenden
befinden sich 47 Ausländer und 86 Frauen . Die Zahl der
Studierenden an der Technischen Hochschule in Darmstadt
betrug nn Sommersemester 1929: 2177 gegen 2072 im Vor-
Mhr® und 1231 im Jahre 1911. Es studieren Architektur 250
[l-  B . 224), Bauwefeit 314 (265), Maschinenbau 824 (775),
Elektrotechnik 450 (508), Chemie 165 (157), Mathematik und
2 107 (140), Kultur - und Staatswissen schaften
( (3 ). Unter den Studierenden befinden sich 33 Frauen und
hl  Ausländer . Bon den Frauen hören Architektur6, Elektto-
techmk1, Cliemie 10, Dlathematik und Naturwissenschaften15,
Kultur- und Staatswisscnschafteu 1. Ausländer studieren:
16 Architektur. 21 Bauwesen, 66 Maschinenbau, 34 Elektro¬
technik, 32 Chemie, 2 Mathematik und Naturwissenschaften.

A Darmstadt. (Eine Bluttat vor Gericht .) Vor
dem Schwurgericht begann der Prozeß gegen den Kellner
Stohkow wegen Mordes. In der Nacht vom 18. auf 19. De¬
zember 1928 gegen3.20 Uhr erschoß der Kellner Fritz Stohkow,
geb. ain 5. März 1905 zu Mannheim-Neckarau, wohnhaft in
Darmstadt, die Wirtin Hilde Kraft in ihrem Lokal „Zum
Sportkaffee". Stohkow war als Kellner in der Wirtschaft
Rehberger in der Nieder-Ramstädter Straße beschäftigt und
hatte am 18. Dezember seinen freien Tag. Als häufiger Gast
des Sportkaffees war er mit den: Wirt Kraft llnd einigen
Kollegen in der Stadt , wo verschiedene Lokale besucht wurden.
Alsdann begab sich Kraft mit Stohkow in das Sportkaffce
zurück. Kraft ging gegen 12 Uhr zu Bett und Stohkow ent¬
fernte sich für kurze Zeit ans dem Lokal. Nach den angestcllten
Ermittlungen war Stohkow um diese Zeit in seiner Wohnung
Gervinnsstraße 18 und holte dort einen rm Koffer aufbcwahr-
ten Revolver, mit dem er sich dann wieder in das Sportkaffec
begab. Nachdem sich die Gäste, die an einem Tisch Karten
spielten, entfernt hatten und der im Lokal tätige Kellner sich
in die Küche begeben hatte, schoß Stohkow die Ehefrau Kraft
durch drei Schüsse in den Kopf nieder. Er selbst brachte sich
einen Schuß in den Kopf bei. Die Polizeibeamten, die zur
Bewachung des Christbaummarktes auf dem Mercksplatz
stationiert waren, hörten die Schüsse und begaben sich sofort
nach dem Sportkaffee. Da die Eingangstüren bereits geschlossen
waren, kletterten die Beamten über das Hoftor und gelangten
auf diese Weise in das Lokal. Hier lag die Wirtin in einer
Blutlache tot am Boden und der Täter Stohkow in unmittel¬
barer diähe neben ihr. Stohkow, der noch Lebenszeichen von
sich gab, wurde schwer verletzt in das Stadtkrankenhaus über¬
führt . Stohkow ist tschechischer Staatsangehöriger ; er wird
als aufbrausender, zu Gewalttätigkeiten neigender Mensch
geschildert.

A Darmstadt. (Umwandlung von E i che n schä I -
wald in Viehweide .) Auch in diesem Jahre ist wiederum
die Gewährung einer Stadtbeihilfe für die Umwandlung von
Eichenschälwald in Viehweide zu den gleichen Bedingungen
wie in den früheren Jahren in Aussicht gestellt. Alle Land¬
wirte, die Eichenschälwald in Viehtveide umwandelit und hierzu
die Staatsbeihilfe beantrage,i wollen, werden gebeten, sich urn-
gehend an die Ackerbau- und Grünlandabteilung der Land-
wirtschastskammer zwecks Uebersendung der Richtlinien irnd
eines Antragsvordrucks zu wenden.

A Darmstadt . (Den Tod der Strafe vorgezo --
g e n.) Der ivegen Betrugs steckbrieflich verfolgte Auto-
Vermieter Bachert von hier hat sich in einem im Raibacher
Tal bei Groß-Umstadt gelegenen Cafs erschossen. Er war aller
Mittel entblößt. In seinem Besitz befanden sich noch 13 Pfg.
Die Leiche wurde in das LeichenMns nach Groß-Umstadt ver¬
bracht.

A Hersseld. (Mit dem gestohlenen Auto ver¬
unglück  t.) Eine verhängnisvolle Schwarzfahrt machte ein
junger Mann , der sich auf dem Lullusfest ein fremdes Auto
angeeignet hafte. Er fuhr damit fort und rannte gegen einen
Baum , wobei sich das Auto überschlng. Er erlitt einen Sehädel-
bruch und wurde in bedenklichen, Zustand ins Hcrsfelder

' Krankenhaus eiugeliesert.
A Gcrsfeld (Rhön). (Todesstürz aufderWasser-

kn p p e.) Auf der Wasserkuppe ist am Mittwochnachmittag
der Motorflieger Eyring aus Altona beim Nehmen einer
scharfen Kurve mit seinem Segelflugzeug aus erheblicher Höhe
abgeftürzt. Er erlitt Knochenbrüche und eine schwere Schädel¬
verletzung und starb kurze Zeit nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

A Bingen . (Schwierigkeiten der Schiffahrt
a u f d e m R h e i n.) Der Wasserstand des Rheins ist zurzeit
ein sehr niedriger, was sich für die Schiffahrt stellenweise un¬
angenehm bemerkbar macht. Bor allem bei Salzig liegen so
viele Schiffe und Boote, daß die durchfahrenden Schleppschiffe
kaum vorbei können. Der Wasserstand ist so niedrig, wie seit
langem nicht mehr. Er hatte auch einen Schiffsunfall zur
Folge. Ein französischer Lastkahn erhielt ein Leck und mußte,
um ein Sinken zu verhindern, an das Ufer gebracht werden.
Weiter mußte unterhalb des Rheins der Kahn eines Schlepp¬
dampfers mit einer Haferladung ausgepumpt werden. Die
Ladung wurde zum größten Teil vernichtet. Me Obermain¬
schiffahrt wird nach den Wetteraussichtenvorerst nicht eröffnet
werden können.

A Wiesbaden. (Lebensmut)  e.) Der bis zu seiner vor
einem Jahr erfolgten Pensioniening bei der hiesigen Regie¬
rung tätig gewesene Landjägerobcrsllentnant W i t t i g ist frei-
willig aus dem Leben geschieden. Das Motiv ist in einer un¬
heilbaren Krankheit zu suchen.

A Mainz. (Ein Brikettlager in Flammen .)
Das aus etwa 3000 Zentner Briketts bestehende Lager der
Firma Stauder & Co . am Zollhafen geriet um die Mittags¬
zeit in Brand . Das Feuer breitete sich sehr schnell aus . Da
die Löscharbeiten sehr schwierig waren, wurde ein elektrisch
betriebenes Band angelegt und damit die Brikettmaffen weg-
geschafft. Die Flammen züngelten immer wieder aus dem
mit Waffermaffen überfluteten Brandherd empor.

A Wahlheim. (Freiwilliger  Tod .) Der Schneider¬
meister Ritzmann von hier, der seit einigen Monaten mit der
Miete im Rückstand war und dieserhalb aus der Wohnung
gesetzt werden sollte, brachte sich einen Schuß in den Kopf bei,
an dessen Folgen er nach wenigen Stunden im Kreiskranken¬
haus Alzeh starb.

Im heutigen nervösen Zeitalter , im Kampf um die
Existenz, wird Körper und Geist zermürbt , die Nerven
werden sehr angestrengt , das ruhelose Hasten stellt an die
Nervenkraft jedes Einzelnen die höchsten Anforderungen,
um im Leben vorwärts zu kommen und zwingt den
Menschen sich den nervenaufreibenden Einflüssen auszu¬
setzen. Es stellen sich oft Beschwerden ein , wie Kopf¬
schmerzen, Nervosität , Schwindelanfälle , Verdauungstör¬
ungen usw. Das Aussehen wird ein blasses und leiden¬
des, es ist daher Pflicht eines Jeden für richtige Zusammen¬
setzung des Blutes im Körper zu sorgen. Leciserrin
leistet bei Blutarmut , Bleichsucht, Erschöpfungszuständen,
in der Rekonvalescenz, bei nervösen Zuständen hervor¬
ragende Dienste, es ist sehr angenehm von Geschmack und
in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Photo-
Preisausschreiben

5000 Mark

Das reichhaltige Photo - Sonderheft (Nr 42)
mit den genauenBedinßungen und vielen vorzüg¬
lichen Beiträgen und Bildern überall für 50 Pf.

Nur !r geenund  8 .30 : Der Millionenfilm
Mapquis d ’Eon , der
Spion der Pompadour

Das verwegene Spiel einer Frau am Hofe zu Paris' und Petersburg
Das üppige Leben am Hofe Ludwig des XV. und die grausame
Atmosphäre des russischen Despotismus sind die beiden, Welten
in denen der Marquis d’Fon sein verwegenes Doppelleben führt. 9

Akte und lustiges Beiprogramm.

Montag8.30 UhP: Ein spannender Wildwestfilm „DeP Raub fler Mapy MllfOPd“
JEintritt 50 und 70 Pfg. Dazu 2 tolle Lustspiele

Sonntag4 Uhr Kindervorstellung



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen, unsere liebe Mutter. Schwester,
Schwiegermutter, Großmutter, Tante,
und Schwägerin, Frau

Margareta Bliard
geh. Treber

im Alter von 71 Jahren, nach langem,
schweren, in Geduld ertragenen Leiden,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hochheim a. M., Wiesbaden , Paris,

den 18. Oktober 1920.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 20. Oktober

1929 nach dem Hochamt vom Sterbehaufe , Kirdi-
ftraße 4, aus statt . Das 1. Seelenamt ift Montag
Vormittag 6.30 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

22. Sonntag nach Pfingsten , den 20. Oktober 1829.
Eingang der hl. Messe : Wenn du acht haben wolltest auf die
Mifietaien , Herr , wer könnte bestehen, o Herr ? Aber bei dir ist
Versöhnung, o Herr Eott Israels . Evangelium : Gleichnis von

der Zinsmünze.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Männer und

Jünglinge . 8 30 Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr sakra-
mentalisches Hochamt. 2 Uhr sakramentalischeBruderschafts¬
andacht und Umgang 3.30 Uhr Bibliothekstunde . 4 Uhr
Versammlung des Marienvereins und der marianischen
Kongregation mit Bericht über die Tagung der Gruppen-
führerinnen in Wiesbaden . 8 Uhr abends Familienabend
des Eefellenvereins im Kaiserhofe.

Werktags : Die erste HI. Messe fällt aus . 7.15 Uhr Schulmesse.
Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Rosenkranzandacht. —
Nächsten Sonntag ist das Fest Jesu Christi des Königs.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20. Oktober 1829. (21. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst.
Dienstag , den 22. Okt. abends 8 Uhr Frauenabend im evangel.

Eemeindehause.
Donnerstag , 24. Oktober abends 8 Uhr Jungfrauenabend im evg.

Eemeindehause.
Freitag , 25. Oktob. abends 8 Uhr llbungsstunde des Posaunenchors

iiTi*=

| Spiei-uereinlBuna 07, Hocimeim.
W Sonntag , den 20. Oktober , abends 7 Uhr

begehen wir im Saalbau ZUP KrOHB unser

| 22.Sliftungslell mit Konzertu.lanz
wozu wir uns beehren , die gesamte Ein-

Üf wohnerschaft Hochheims , besonders unsere
§H werten Mitglieder und Freunde , sowie alle

Hochheimer Vereine freundlichst einzuladen.
ÜH Zum Ausschank gelangen ff. Biere und erst-
=== klassige Weine . — Prima Küche — Haus-
HI Schlachtung — Eintritt pro Person 30 Pfg.

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß vor-
§Ü mittags 10 Uhr auf dem Sportplatz am Wei-

her unsere Jugendmannschaft im Freund-
schaftsspiel auf die 3. Mannschaft des 8p .-

=  CI . „NassauMViesbaden treffen wird.
Nachm . 1 bezw . 3 Uhr Verbandsspiel der

H | 1. u. 2. Mannsch . gegen die gleichen Mann-
schäften des Sportel . „Nassau “ - Wiesbaden.

fH Der Vorltand.
511

1 — — —|
Aitbuchhorster . mergentbeimer,
DiirHbeimer, Neuenahrer , m
Emser Kränchen, Niederselters , ü
Fachinger , Wildunger, n§
Kaiser Friedrich , stoiibier , m
Karlsbader , Henninger, mm Kronthaler, Sonnengold. W
marienhader , Kästritzerbier W

M und alle gewünschten Mineralwässer liefere M
Hl frei Haus bei Bestellung von 3 Flaschen W

1 im hi , mmh  a. nt■
W» Raihauisfr . / Mineralwasserhandlung / Telefon 98 H
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lvilwe 3akob eynftoph Kullmann und Kinder lassen
in ihrem Lokal „Zum Löwen " am Mittwoch , den 23
Oktober er. abends 8 Uhr meistbietend versteigern in der
Gemeinde KoftOeim Äcker auf der fjaid 28.13 ar

„ „ Äckerim Pfandlodf) 5.38 ar
Gemeinde ttochheim

(Baumffück) auf dem Damm 11.20 ar
Beker auf den DelkenOeimer- und

Maffenheirnerweg 13.38 ar
Doefleler.

Naturreiner

1928er HociilieimerW
Verkauf ab heute über die Straße s
per Flasche (ohne Glas) f,20

Joh . Eckert , Schmiedemeister
Hochheim am Main FlörsheimerstraSe s

llnteMt Eim LMM!

dsit» Mt W
Samstag, 19. Ski
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ÖFFENTLICHE
BAUSPARKASSE
FOR DEM REGIERUNGSBEZIRK WIESBADEN

(ABTLG. DER NASSAUISCHEN LANDESBANK IN WIESBADEN)

AUSKUNFT DURCH ALLE ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN

ül 11

Warum
Kohlen schleppen , Feuer anmachen , die Wohnung
beschmutzen durch Rauch , Russ und Staub?

Weg mit den Plagen

Heize mit Gas.
Ein moderner Gasheizofen

ziert das Zimmer und spendet
sofort wohltuende Wärme.

Die ideale Heizung für die Uebergangszeitl

Wir ermöglichen Ihnen die bequeme Anschaffung gegen
massige monatliche Miete mit Eigentumserwerb.
Lassen Sie sich unverbindlich und kostenlos von uns beraten.
Besichtigen Sie unsere Muster -Ausstellung im Gas¬
werk , Frankfurt a. M.-Höchst , Zuckschwerdtstrasse 28.

Gas für Raumheizung
berechnen wir gemäss unseren Richtlinien über Gas-
preisermässigungen zu dem Ausnahmepreis von

10 Pfennig je cbm.

Hessen-Nassauisdiü Gas-A.4
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Unreines . *
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: Bürgermeister Sd
Berlin, 18. Oktob,

Merlin rmttcilt , hat au
Vertretung des Obe-
Schneider vom Bezirks,
kätigkeit ans Grund des

Noch kein :
Berlin, 18. Oktobe

Abschuß der Weltraun
Prof . Obcrth hat tnzw!
aeneu an die Stelle de
Die Versuche mit Bein
Ergebnis gezeitigt , jede»
Abschusses nicht beftiu

Ser Sklarek
34 Bäl

Die Sklarek -Unter
llmfang an . Die Untc
schon jetzt tnx Anfang
geschwollen. Der Gene
gesehen, zur Bearbcitu
Hilfskräfte anzufordern
gen fortgesetzt und die
derhört werden , machci
der Stadtbankdirekt orc
Oberregierungsrat Ta
Düttwoch sind die Stak
eingehend verhört wo
direktor Schröder , den
ln inimcr steigendem A

Mißtrauensvotum gl
Der vou den Skl>

lridenschaft gezogene B
lung ab, um zur Ursa
Stellung zu nehmen.
(SPD .), der von seine-
gefordert worden ist, s
rung ab , daß er feinen
Oberbürgermeister , Ob
vlit seiner Person be
schloß nach zum Teil <
Meister Schneider cim
schuldigungen abgab.

Nach der Ablehnu
gender von den bürge
angenommen : „Da Bii
Oessentlichkeit und in d
Würfen nicht äußert , ss
Mißtrauen aus . Sic t»
die Einleitung eurer cn
Der Antrag wurde mit

Das Sch
Roman von

Copyright b:j

6 . Fortsetzung.

„Ja , es wird
draußen , als nahm
der Seele . Anders -
und der Gedanke fr
jung und gesund « f
ist . O , Elisabeth,
ja zu ersticken ! Hi
rnan die Kcrkertür

Und sie schwan
t  ging so schnell, oas

Es hatte der
seinen leuchtendsten
und dunkelrot pra
Reihen am Wegrai
Purpurnen Blättern
blauen . wolkenlo >en

O war das j
' Heilung . Und über
wie ein 5lind . Am
Der stete Kummer:
wichen uni hatte <
gemacht.

Nun griff Hei
und es begann ein
so prasselten . Elis
bücken, um die reic
die Körbe zu samm

Sie waren bei
nicht inerkten , wie
und ein Schritt näi
beide fast erschrockei
stand und ihnen ..a



r ü
: die Straße

jlas ) 1.20

smeister
lerstraße 5

äs Mer MW « AMmzeiger AiMIrMM.Flörsheim

ZihM«.
oßer Auswahl '1
5ie bei mir IJ
. preiswert ä]
: u . Schreibwalß
«aller , » "'i

> 14.

tundenvolw ,
November 0^
eimerstraße

FrischerW nfl
Hannoverane
fei und

rstzsie!»
jetroffen bei j
pochheim,

-L»
vkowft

ä

H-

Dom MfeWirgschjsf„DoX".
Es steigt am Freitag mit 150 Fluggästen aus,

, Die starken Nebel, die in der letzten Zeit auch tagsüber
Mvßcre Flüge mit dem Großflugzeug „Do. X" verhindert
Üben, sind seit heute wenigstens über die Mittagsstunde ver¬
schwunden. Die Dornier -Werke beabsichtigen deshalb, am Frei-
«gnachmittag zweimal einen größeren ' Flug durchzuführen,
^as Flugschiff wird am Alten Rhein mit 150 Fluggästen auf-
A'gen. Außer einer größeren Anzahl Pressevertreter werden
«̂ -rftangehörige das Flugschiff füllen. Der Flug wird in-

Mern eilte Rekordleistung darstellen, als noch nie eine so große
Bohl von Menschen durch die Luft befördert worden ist.

Bürgermeister Schneider darf nicht mehr amtieren.
Berlin , 18. Oktober. Wie das Nachrichtenamt der Stadt

Merlin nntteilt, hat am Donnerstag Bürgermeister Scholz in
Vertretung des Oberbürgermeisters dem Bürgermeister
Schneider von: Bezirksamt Mitte die Ausübung seiner Amts¬
tätigkeit auf Grund des Disziplinargesetzes vorläufig untersagt.

Noch kein Start der Weltraumrakete.
Berlin , 18. Oktober. Der für den 19. Oktober vorgesehene

Abschuß der Weltraumrakete ist erneut verschoben worden.
Prof. Oberth hat inzwischen neue Versuche unternommen, bei
besten an die Stelle der bisher benutzten Kohle Benzin tritt.
Die Versuche mit Benzin und flüssiger Luft haben ein gutes
Ergebnis gezeitigt, jedoch Kinn Prof . Oberth den Zeitpunkt des
Abschusses nicht bestimmen.

Ser Sklarekskandal wächst sich aus.
34 Bände Untersuchungsarten.

Die Sklarek-Untersuchung nimmt einen immer größeren
Umfang an . Die Untersuchungs- und Vernehmungsakten sind
schon jetzt im Anfang der Ermittlungen auf 34 Bände an¬
geschwollen Der Generalstaatsanwalt hat sich daher genötigt
gesehen, zur Bearbeitung des Materials eine Reihe weiterer
Hilfskräfte anzufordern. Während in Moabit die Vernehinun-
gen fortgesetzt und die Verwandten und Freunde der Sklareks
verhört werden, machen im Oberpräsidium die Vernehmungen
der Stadtbankdirekt orcn durch den Untersuchungskommissar,
Oberregierungsrat Tapolski, tveitcre Fortschritte. Auch am
Mittwoch sind die Stadtbankdircktoren Schmitt und Hosfniann
eingehend verhört worden. Beide belasten den Abteilniigs-
direktor Schröder, den Vorsteher der Kreditkontrollabteilung,
in immer steigendem Maße.

Mißtrauensvotum gegen Bezirksbürgermeistcr Schneider.
Der von den Sklarek-Betrügercien ain meisten in Mit¬

leidenschaft gezogene Bezirk Mitte hielt eine Bezirksversanrin-
lung ab, um zur Ursache iind zur Auswirkung dieses Falles
Stellung zu nehmen. Bezirksbürgermeister Schneider
(SPD .), der von seiner Partei au sgesch lasse  n und auf-
gefordcrt worden ist, sein Amt niederzulegen, gab die Erklä¬
rung ab, daß er feinen Posten nicht niederlegen würde, bevor
Oberbürgermeister, Oberpräsident und Disziplinarbehörde sich
Mit seiner Person befaßt hätten. Die Bezirksversammlung
schloß nach zum Teil erregter Aussprache, ohne daß Bürger¬
meister Schneider eine Erklärung zu den zahlreichen Be¬
schuldigungenabgab.

Nach der Ablehnung kommunistischer Anträge wurde fol¬
gender von den bürgerlichen Parteien eingebrachtcr Antrag
angenommen: „Da Bürgermeister Schneider sich zu den in der
Oeffentlichkeit und in der Bezirksversammlungerhobenen Vor¬
würfen nicht äußert, spricht die Bczirksversammlung ihm ihr
Mißtrauen aus. Sie verlangt von den maßgebenden Behörden
die Einleitung eurer energischen und sofortigen Untersuchung."
Der Antrag wurde mit de» Stimmen der KPD . anaenommen.

Ein mysteriöser Fund.
Selbstmord oder politischer Mord.

Alts dem Bankplatz in W a r s cha u wurde ein gut gellci-
dcter Mann in mittleren Jahren mit einer schweren Schnitt¬
wunde am Halse aufgefunden. Wenige Schritte von dem Be¬
wußtlosen lag ein blutiges Rasiermesser. Ein Wächter alar¬
mierte sofort' die Polizei, die den Tatbestand aufnahm und die
lleberführung des Schwerverletzten in ein Krankenhaus der-
anlaßte . Seine Vernehmung war vorläufig nicht möglich, da
der Mann nach Wiedererlangung des Bewußtseins weder
sprechen noch schreiben wollte und sofort operiert werden
mußte. In seiner Tasche fand man einen sowjetrussischen Paß
ans den Namen Nmbow oder L a m p o w, aus dem hervorgeht,
daß der Fremde sich auf der Rückreise von Paris nach Moskau
befindet. Die polizeiliche Untersuchung konnte
noch keine Klarheit darüber sch affe n , ob es
sich um einen Selb stmordver such oder um
einen U eberfall handelt.  Gewisse Spuren an den
Kleidern sollen auf einen Kampf hindeuteu, obwohl die Wunde
nach dem Urteil der Aerzte auf einen Selbstmordversuchschlie¬
ßen laste. Ein gewöhnlicher Raubüberfall erscheint jedenfalls
ausgeschlossen, da in der Brieftasche des Schwerverletzten Geld
in polnischer und amerikanischerWährung gefunden wurde.
Die Warschauer Preste schenkt dieser Angelegenheit größte Auf¬
merksamkeit und bringt sie mit dem Fall Bessedowskh in Zu¬
sammenhang.

Die Untersuchungen haben bisher ergeben, daß der
Sowjetrusse Lambow, der in der Nacht von Dienstag aus
Mittwoch mit einer schweren Schnittwunde am Halse auf-
gesunden wurde, am 14. Oktober aus Paris hier eingetroffen
ist und versucht hat, sich eine polizeiliche Aufenthaltsbescheini-
gung zu beschaffen. Sein Gesuch war jedoch abschlägig beschic-
den Worden. Die Behörden versuchen jetzt festzustellen, was
für eine Persönlichkeit sich hinter dem Namen Lambow ver¬
birgt und aus welchen Gründen der Sowjetrusfe seine Reise
Won Paris nach Moskau in Warschau unterbrochen hat. Der
Schwerverletzte, dessen Leben nicht bedroht ist, kann noch keine
Aussagen machen.

Schülerselbstmord in Höchst.
Frankfurt a. M., 18. Oktober. Im Stadtteil Nied hat

sich der 14jährige Schüler Josef Heste erschossen. Der Junge
besuchte die Tertia des Höchster Gymnasiums und besaß bereits
einige Tage die Schußwaffe. Als gestern seine Mutter den
Revolver bei ihm sah, drohte sie ihm, der Schule hiervon
Kenntnis zu geben. Kurz darauf ging der Junge in ein Neben¬
zimmer und jagte sich eine .Kugel ins Herz. Warum der Junge
die Tat beging, bedarf noch der Aufklärung.

Der Reichrhauchaltsallsschuß.
200 Millionen Defizit im Einnahmensoll.

Im Monat September 1929 betragen die Reichseinnah¬
men bei den Besitz- und Verkehrssteuern345,2 Millionen Rm .,
bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben 228,5 Millionen Rm.,
zusammen 573,7 Millionen Rm. Im ersten Halbjahr des
laufenden Rechnungsjahres beträgt das Gesamtaufkommen
4545,3 Millionen Rm ., bleibt somit hinter der Hälfte des ver¬
anschlagten Jahreshaushalts -Soll um 117,2 Millionen Rm.
zurück.

Aus dieser Gegenüberstellung kann man aber nach An¬
sicht des Reichssinanzministeriums nicht etwa den Schluß
ziehen, daß das endgültige Jahresergebnis um über 200 Mil¬
lionen Rm. hinter dem gesamten Jahres -Soll Zurückbleiben
wird. Denn das Auskommen des zweiten Halbjahres werde
unter Berücksichtigung des Umstandes, daß die Einnahmen bei
mehreren Steuerarten durch das Weihnachtsgeschäftbeein¬
flußt würden, und auch sonst erfahrungsgemäß in der zweiten
Hälfte des Rechnungsjahres reichlicher flössen, das Aufkom¬
men des ersten Halbjahres nicht unerheblich übersteigen.

Buntes Merlei.

Uic!-

Fünf Generationen einer Familie.
Am Geburtstag der 93jährigen Ururgroßmutter Frau Karen
in Ubby bei K a l u n d b or g (Dänemark) waren fünf Gene¬
rationen von Frauen versammelt, und zwar: sitzend mit dem.
sechs Monate alten Ururenkel die 93jährige Ururgroßmutter
Frau Karen, hinter ihr stehend die 69 Jahre alte Urgroß-
mutter Frau Marie Petersen, links von ihr die 45jährige
Großmutter Frau Andersen (Ubby), rechts die 23jährige

Mutter Marie Madien.

Wieviel Stellwerke hat die Reichsbahn?
Wie im Menschenhirn die Nerven, so laufen im Stellwerk

Signal - und Weichendrähte zusammen. Hier wird das
Stellen der Signale und die sichere Durchführung des Zug¬
verkehrs von einer Stelle bewerkstelligt. 17869 Stellwerke
zählt die Reichsbahn, davon 15727 auf Bahnhöfen, 2142 aus
freier Strecke. Der größte Teil der Stellwerke (16936 gleich
94,78 Prozent aller Stellwerke) wird mechanisch durch Men¬
schenkraft bedient: elektrisch werden 862, durch Druckluft 71
Stellwerke betrieben. 39110 Menschen sind im Stellwerks¬
dienst bei der Reichsbahn tätig, und sie bedienen 73742
Signalhebel und Kurbeln, 59417 Fahrstraßenhebel, 160624
Weichen- und Meissperren -Riegel, Hebel und Kurbeln, 35926
elektrische Antriebe für Weichen und Signale , 3843 Drucklust¬
antriebe, 282 Preßgasautriebe.

Eine 1300jährige Fichte.
In Japan werden zurzeit umfangreiche Vorbereitungen

zur Feier eines eigenartigen Festtages getroffen, wie er eigent¬
lich nur in diesem alten klastischen Lande der Blumen- und
Pflanzenkultur möglich ist. Es handelt sich um die feierliche
Begehung des 1300. Geburtstages einer Fichte, die in der ja¬
panischen Mythologie und in der Geschichte des japanischen
Herrscherhauses, aber auch in der japanischen Literatur , eine
bedeutsame Rolle spielt. Der Ucbcrlicferung nach wurde diese
Fichte, die sich in der Stadt Karasaki befindet, im Jahre 629
von dem damaligen König Jonei am Tage seiner Thronbestei¬
gung zu Ehren der Göttin Wakamasahima gepflanzt. Der
Baum gilt heute noch als ein großes Heiligtum, zu dem all¬
jährlich zahlreiche Pilgerfahrten unternommen werden. Er hat
einen Umfang von über 12 Meter und soll beinahe 80 Meter
hoch sein.
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6. Fortsetzung.
„Ja , es wird nrir allemal so leicht und froh hier

draußen , als nähme mir einer einen schweren Stein von
der Seele . Anders rollt mir hier das Blut durch die Adern
und der Gedanke durch den Sinn . Hier fühle ich, daß ich
jung und gesund und stark bin, und wie schön Gottes Welt
ist. O , Elisabeth, in euren engen Mauern meint man
ja zu ersticken !Hicr ist mir wie einer Gefangenen, der
man die Kcrkertür offen brach."

Und sie schwang ihren leeren Korb durch die Lust und
ging so schnell, daß Elisabeth ihr kaum folgen konnte.

Es hatte der Herbst in dem Hasselbachgarten mit
seinen leuchtendsten Farben Einzug gehalten. Rosa, violett
und dunkelrot prangten die Astern in langen , sauberen
Reihen am Wegrand. Und zwischen den goldgelben und
purpurnen Blättern der Kastanien schaute man einen tief¬
blauen , wolkenlosen Himmel.

O war das schön ! Gar nicht sattsehen konnte sich
Heilwig. Und über jede neue Entdeckung freute sie sich
wie ein Kind. Auch Elisabeth lächelte still vor sich hin.
Der stete Kummer war auch aus ihrem blassen Gesicht ge¬
wichen um hatte einer stillen Hoffnungsfreudigkeit Platz
gemacht.

Nun griff Heilwig mit starken Armen in die Aeste,
und eö begann ein Schütteln , daß Aepfel und Birnen nur
so prasselten. Elisabeth konnte sich nicht schnell genug
bücken, um die reiche Beute aus dem taunassen Grase in
die Körbe zu sammeln.

Sie waren beide so in ihre Arbeit vertieft , daß sie
nicht merkten, wie die hölzerne Gartenpforte leise knarrte
und ein Schritt näher kam aus dem Kies. Und sie fuhren
beide fast erschrocken zusammen, als plötzlich Beit vor ihnen
stand und ihnen ..guten Morgen " wünschte.

EUiavety strich stich erstaunt die Haare aus der er¬
hitzte.: Stirn.

„Ist es denn schon Mittagszeit , Veit ? Das kann
doch wohl kaum möglich sein. Aber wie kommst du sonst
hierher ?"

Er lächelte.
„Die goldene Hcrhstsonne ließ mir keine Ruhe mehr

in meiner engen Schreibstube. Sie lockte und lockte, bis
ich nickst mehr widerstehen konnte."

„Das ist recht," lachte Heilwig, „denn wir brauchen
gerade jemand, der hinaufklettert in den Baum , um uns
die obersten Zweige zu schütteln, wohin ich nicht langen
kann." -

lieber Veits hageres Gesicht lief eine jähe Röte.
Denn so etwas hatte er ja noch nie getan. Es schien

ihm sein Körper zu schwach uud unbeholfen dazu, auch
harte er frühe ' nie Lust dazu verspürt . Jetzt sah er stich
rasch nach der Leiter um, die am Gartenhaus lehnte, und
zog sie keuchend heran . Als Heilwig sah, wie er sich mühte,
griff sie mit zu uno half ihm tragen . Es sah altes so
leicht und sicher ans , was sie tat und vornahm , daß es
wie Neid in seiner Seele ausstieg. Und ehe das bleiche
Stadtschreiberlein noch selber wußte, wie ihm geschah, saß
es oben im Geäst und schüttelte die Zweige aus Leibes¬
kräften. Und als der Baum keine Früchte mehr yergab,
setzte er sich ans die oberste Leitersprosse und ruhte sich
tiesatmend aus von der ungewohnten Arbeit. Heilwig
sah lachend mit roten Wangen zu ihm empor.

„Bist du müde, Veit ? Aber mir lassen dir nicht Klnge
Ruhe, du sollst noch viele Aeste schütteln für uns ."

Elisabeth hatte sich auf einen der Körbe gesetzt und
biß i» einen rotbäckige» Apsel.

„So sollte die Frau Mutter dich einmal sehen, Beit.
Dieweil sie es nicht glauben würde, daß der wohllöbliche
Herr Stadtschreiber in höchsteigener Person in die Apfel¬
bäume klettert."

Do ' runzelte Veit die Stirn und sagte rauh:
„Die Mutter wird wohl bald selbst Herkommen und

mit ihr der Besuch."
„Was für Besuch?" fragte Elisabeth neugierig . „Ist

! denn der Vetter aus Demmin schon angekomiuen?"

Veit nickte.
„Just , als Ihr eben sortgegangen warr . Ich hasse ihn/e
Er hieb mit der Hand durch die Luft.
Elisabeth sah erstaunt auf.
„Aber seit wann denn, Veit ? Uud weshalb ? Er

hat dir doch nichts zuleide getan ?"
Der Bruder antwortete nicht. Wie abwesend sah er

über den Garten fort in die wette, sonnendurchzitterts
Ferne . -

Heilwig war den asternumsäumten schnurgeraden Weg
entlang gegangen bis an die hohe Steinmauer , die den
Garten von den Wiesen trennte . Auf die Erderhöhung
stieg sie, die einen weiten Umblick gewährte über das
Land ringsum . Beide Ellbogen lehnte sie auf den Mauer¬
rand und stützte den Kopf in die Hände. Uebbr die Wiesen
ging der Blick bis dahin, wo ein grauer Nebelstreifen das
ferne Meer kündete.

Veit war von seinem Baum herabgestiegen und zu
ihr an die Mauer getreten.

„Du schaust wieder zur See hinüber, Heilwig. Das ist
nimmer gut, weil dann dein Heimweh stärker wird ."

Sie sah ihn freundlich an.
„Ich glaube nicht. Beit. Im Gegenteil, neue Kraft

und Stärke hole ich mir von da drüben. Nur wenn ich daL
Meer nimmer sehen dürfte, würde ich sterben vor Heimweh.^

Er sah an ihr voriiber in die graudunsiige Ferne.
„Ich will die Mutter bitten, daß wir heute nach¬

mittag alle miteinander die Warnow herunter und auf
die See fahren dürfen. Würde dich das freuen,
Heilwig?"

Sie sah ihn glücklich an und griff nach seiner Hand, die
neben ihr auf der Mauer lag.

„O , wie sehr, Veit ! Tag und Nacht ist es schon mein
stiller Wunsch gewesen, seit mir das einsame Rudern ver¬
boten ward, neulich. Aber nun wollen wir wieder an die
Arbeit ' gehen und schassen, daß die Frau Mutter nicht
schilt." -



Eine KrMahrzeogstaiistik.
-s> Wie viele Kraftsahrzeuge gibt es in

Deutschland ? Antwort : Nach der amtlichen Statistik
waren es am 1. Juli 1929 im ganzen 1 214 059 Stück. In
dieser Zahl sind aber die Kraftfahrzeuge aller Gattungen,
nämlich Personenwagen, Lastwagen, Krafträder , Zugmaschi¬
nen, Feuerlöschmotoren usw. enthalten. Gegenüber dem Vor¬
jahre ist diese Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge um 280 747 oder
um 30 Prozent gestiegen. Das ist ein sehr bedeutender Zu¬
wachs, der aber hauptsächlich der weiteren Ausbreitung des
Motorrades  zuzuschreiben ist. Ucbcr die Hälfte aller
Kraftfahrzeuge sind Motorräder.

Im einzelnen hatten wir in Deutschland am 1. Juli 1929:
Personenkraftwagen 433 205 Stück (gegenüber dem Vorjahre
plus 82 000), Lastwagen 143 952 Stuck (gegenüber dem Vor¬
jahre plus 22 000), Krafträder 608 342 Stück (plus 170 000),
Zugmaschinen 25 059 Stück (plus 6088), sonstige Motorwagen
wie Feuerspritzen usw. 3465 (plus 593) Stück.

In dieser Statistik fällt die starke Zunahme der
K r a f t r ä ü er auf. 170 000 Stück Zuwachs in einem Jahr,
also 39 Prozent, ist außergewöhnlich viel. Er zeigt, daß das
Motorrad das „Auto des kleinen Mannes " geworden ist. In
anderen Staaten nimmt der K l e i n kr a f t w a g en verhält¬
nismäßig mehr zu als bei uns . Das hängt offenbar mit der
geringeren Kaufkraft der breiten Masse der deutschen Bevöl¬
kerung zusammen.

Nach der neuen Statistik vom 1. Juli 1929 entfällt in
Deutschland ein Kraftwagen auf 111 Einwohner . Im Vor¬
jahre entfiel 1 Kraftwagen auf 134 Einwohner. Deutschland
hat, verglichen mit anderen großen Staaten , immer noch ver¬
hältnismäßig wenig Automobile. So kommt beispielsweise in
Frankreich schon auf 38 Einwohner ein Auto, in England auf
35, in der Schweiz auf 64, in Holland auf 91, in Belgien auf
71 Einwohner. Den Rekord in der Verbreitung des Kraft-
Wagens stellen aber nach wie vor die Vereinigten Staaten von
Nordamerika auf. Nach den neuesten Zahlen soll dort schon
auf je f ü n f Eintvohner ein Kraftwagen kommen. Selbst
wenn diese Zahl nur ungefähr stimmen sollte, zeigt sie, wie
weit Deutschland hinsichtlich der Verbreitung des Automobils
hinter Amerika marschiert. Auch das hängt selbstverständlich
wieder mit der Kaufkraft der Bevölkerung zusammen. Sie
ist drüben in Amerika weit größer als bei uns.

Nach Deutschland kommen-» was die Kopfquote anlangt,
u. a. noch folgende Staaten : Italien , Spanien , Rußland,
Brasilien , Japan , Mexiko, Indien . Hier ist die Aufnahme¬
fähigkeit des Marktes zum Teil noch sehr groß — allerdings
gibt es auch in diesen Ländern wieder starke Hemmungen:
neben der schwachen Kaufkraft der Bevölkerung ist es vor
allem die schlechte Beschaffenheit der Straßen , die eine weitere
Ausbreitung des Kraftwagenverkehrs hindert.

Interessant ist noch, daß von den in Deutschland ver¬
steuerten Personenwagen  23,2 Prozent ausländische
Fabrikate ivaren. Im Vorjahre waren es 19,8 Prozent. Auch >
bei den Lastwagen  stieg der Anteil der ausländischen
Fabrikate und zwar von 18,4 Prozent des Vorjahres auf
21,3 Prozent in diesem Jahre . Bei den Motorrädern
dagegen ging der Anteil des Auslandes von 11,0 Prozent
zurück auf 10,5 Prozent am 1. Juli ds. Js.

Im allgemeinen hat die deutsche Automobilindustrie mit
sehr vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Geldknappheit
ist natürlich ihre stärkste Hemmung. Es scheint, daß auch die
großen amerikanischenAutowobilfirinen, die sich in Deutsch¬
land irgendwie seßhaft gemacht haben, di« Aufnahmefähigkeit
des deutschen Marktes bedeutend überschätzten. Sie haben
zweifellos nicht die grotzert Geschäfte gemacht, die sie sich•; in
Deutschland erhofft haben. Wie bereits erwähnt, liegt das an
dem Durchschnittseinkommendes deutschen Einwohners, das
hinter dem des amerikanischen weit zurückbleibt und außerdem
noch mit Steuern und sonstigen Abgaben weit mehr belastet
ist, als etwa drüben in den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika. Kommt dazu, daß die viel größeren Entfernungen
in Amerika und das weit weniger ausgebaute amerikanische
Eisenbahnnetz S>cn Kraftwagen viel nötiger machen als bei '
uns . Trotzdem wird das Motorfahrzeug aber auch in Deutsch¬
land seinen Siegeszug fortsetzen. Auch wenn die Fußgänger
davon recht wenig entzückt sind!
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Und sie ging vor ihm her, den langen, buntgesäumten
Asternweg entlang , mit leichteni, frohem Gang . Ganz
langjain kam Beit hinterdrein . Er fühlte noch immer den
Druck ihrer Hand auf der seinen. Und auf seinen hageren
Wangen brannten rote Flecke vor innerer Glut . Er konnte
seine Äugen nicht losreißen von ihrer hohen Gestalt. Und
wie die Herbstsonne goldig in ihren weichen, blonden Haaren
lag ! Er - mußte die Augen schließen, so blendete ihn der
Glanz . Da wandte sie sich um.

„Warum so langfam, Veit ! Komm eilends ! Wir
stellen die Leiter jetzt an jenen Birnbaum uud du steigst
schnell hinauf uno schüttelst."

Sie waren mitten in der Arbeit, mit roten Wangen
und blanken Augen, vom Scyattenspiel des Blattwerkes,
und dem goldenen Herbstsonnengeriesel wechselvoll be¬
schienen, als sich die Gartenpforte abermals öffnete und
Frau Katrjne mit ihrem Neffen Fridolin Lämmerzahl
hereintrat . Es sah die Ratsherrin sehr stattlich aus tu
einem rotbraunen Feiertagskleide mit zitronengelben
Aermelschlitzen. Dazu hatte sie ihre beste schneeweiße
Sonntagshaube aufgesetzt, und das große Schlüsselbund
am Gürtelgelenk klirrte respektheischend.

Ihr Neffe war ein kleiner, untersetzter Mann in
mittleren Jahren , fest und breitschulterig gebaut. Sein
rundes freundliches Gesicht war rosig und ohne defonderen
Ausdrück Es kamen die beiden jetzt langsam auf die
Früchteleienden zugeschritten, und man begrüßte einander
steif und förmlich, wie es die Sitte der damaligen Zeit

0 Heilwig wunderte sich, daß Frau Katrine heute so
besonders freundlich zu ihr war und sie sogar hfts. und
wieder lobte was noch nie, so lange Heilung sich entfinnen
konnte, der Fall gewesen war . Heilwig freute sich darüber.
Und diese Freude, zusammen mit der sonnigen klaren
.tzerbitlutt. lieft sie rosiaer und frischer erscheinen denn je.

Aus Mer Welt.
ED Brillantendiebstahl in einer Grunewaldvilla . In der

Villa Konsul Harry Fulds in der Donglasstraßc 9 im Grune-
wald ist ein aufsehenerregender Brillantendiebstahl entdeckt
worden. Der gesamte Schmuck der Tochter des Konsuls ist
geraubt und durch minderwertige, aber geschickt nachgcmachte
Schmuckstücke ersetzt worden. Der 27jährige Hausdiener Karl
Kamolz, der dringend verdächtig ist, die Brillanten unter¬
schlagen zu haben, isPheute verhaftet worden. Bei einernymijcu ßu  yut/cu , i |i yeuie
Durchsuchung seiner Sachen fand man mehrere loertvolle
Schmuckstücke, an denen Spuren einer Umarbeitung erkennbar
ivaren. Es ist anzunchmen, daß er sie in den Häusern, in
denen er früher in Stellilng war, gestohlen hat. Er machte
über ihren Erwerb Angaben, die der Polizei unglaubwürdig
erscheinen.

El Aus der Haft entlassen. Der wegen Verdachts des
Dvppelmordes auf der Weißtannenhöhe in Waldsassen ver¬
haftete Jakob Woilacher ist gestern nachmittag in Freiburg aus
der Haft entlassen worden, weil auch bei einem Lokaltermin
sich keine Anhaltspunkte für die Schuld des Verdächtigen er¬
gaben. Er befand sich zurzeit des Mordes in der Nahe der
Weißtannenhöhe, konnte aber Nachweisen, daß er auf dieser
Wanderung einen von der Weißtannenhöhc weit abgelegenen
Weg benutzt hatte.

□ Vom Znge zermalmt. Wie aus A s cha f f e n b u r g
gemeldet wird, hat sich auf der Eisenbahnstrecke Aschaffcnburg—
Würzburg Mittwochvormittag ein schwerer Unglücksfall er¬
eignet. In der Nähe der Station Partenstein bei Lohr am
Main ist der in den fünfziger Jahren stehende Pappenfabrikant
Dr . Kaippler aus Partenstein , der nach Frankfurt a. M. fahren
lvollte, von einem in entgegengesetzter Richtung kommenden
Zuge erfaßt und zermalmt worden. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß er aus dem fahrenden Personenzug gefallen ist.

□ Eine romantische Einbrecher!». B r u n n und Um¬
gebung wurden in der letzten Zeit von einer Räuberbande
unsicher gemacht, die zahlreiche Stahlfächer aufbrach und Bar¬
geld und Gegenstände im Werte von über 100 000 Kronen
raubte. Unter den verhafteten Einbrechern befindet sich auch
eine Gymnasiastin namens Cccilie Barak, die sich in einen
der Verbrecher verliebt hatte und seinetwegen ihre Studien
aufgegeben hatte.

ED Ein tschechischer Bürgermeister wegen Veruntreuung
verhaftet. Wie das „Pravo Lidu" berichtet, wurde der Bür¬
germeister der Gemeinde D r a z ko w i tz bei Pardubitz
(Tscheche!), der tchsechische NationalsozialistHemerka, wegenVcr-
untreuung städtischer Gelder verhaftet. Hemerka ist in der
letzten Zeit wiederholt in einer Bar in Pardubitz gesehen wor¬
den, wo er in lustiger Gesellschaft große Beträge vergeudete.
Eine Untersuchung deckte seine Unterschlagungen ans, worauf
Hemerka in Haft genommen wurde.

El Selbstmord zweier Chemnitzer Kaufleute. Die Jnhabe
der Häute - uud Fellgroßhaudluug Adolf Beck, Dr. h. o. f llt
Beck uud Simon Beck inChemnitz,  haben sich heute mittag
m a;u;u ericyogen. xytc Bcwcggruilvr, -
zu dem Doppclselbstmordgeführt haben, sind noch nicht klar-
gestellt. Man vermutet jedoch, daß hauptsächlich geschäftuw^ —r.-fr- ki. t . ;k. ._ *---««• - - ~ - . "inWB1Verluste die beiden Großkcmfleutezu dem Schritt vcra
haben.

Schwere Ausschreitungen in Esten. In Ess ^ fs kam
es rm Anschluß an eine ini Nordparksaal von der Nationa-
sozialistischen Partei abgehaltenen öffentlichen Versammle
zu schweren Ausschreitungen. Die Versammlung war aucy
von Kommunisten zahlreich besucht. Nach Schluß der Pen
sammlung wurde der Zug der Nationalsozialisten durch ew
Anzahl Polizcibeamtc begleitet. Polizeistreifen, die in ms
Nebenstraßen entsandt wären, wurden von Kommunisten, f
hier auf ihre Gegner lauerten, beschossen und mit Steinen
warfen. Insgesamt wurden zwei Polizcibeamtc durch SchultzDie anaeariss«n«n -i-midrrten da§verletzt. Die angegriffenen "Polizeibeamten erlviderten

fällen der Kommunisten wurde c>Feuer . Bei weiteren Üeberfällcn oer .uommunipen rauu»-
Nationalsozialist leicht verletzt. Umfangreiche Nachforschungen
nach den Tätern sind eingeleitct worden.
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Samstag, bcu 19. Oktober.
6.30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. MorgcngYMnaM-

10.40—11.10: Schulfunk, französisch. 13.15: Werbekänzert.
bis 14.30: Schallplattenkonzert : Italienische Lieder. 15.15
15.45: Von Kassel: Stunde der Jugend . 16.15: Von Stuttgart
-Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Von der PeterskiEs
Frankfurt a. M .: Frankfurter Motette , Kantate von Joh - Sch i
Vach. 18.45: Briefkasten. 18.55: Stenographischer Fortbildung^
kursus. 19.10: Stunde des Arbeiters : „Hygiene der Arbeit

Bo«

Vortrag . 19.30: „Unter Afghanen", Vortrag/20 .00: „Bühne -
Leinwand", heitere literarische Neianstnltnnn 01—22.30: ^, heitere literarische Veranstaltung. 21
Mainz: Funkschaubrettl. 22.45—0.30: Tanzmusik.

ie Einzeichnnngssrij
A sich dein Ende zu. An
sossen. Schon jetzt läßt f
ssn positiven Erfolg nich:
Fassung nötigen 4,1 Mil

20. Oktober. 7 Uhr : Von Hamburg : HafeukonA'' Mntmenkommen . ^ Wer
Morgenfeier , veranstaltet von der. EvangeüE . O JL> 0t dvn bicfent Er,

Landeskirche. 11: Von Kassel: Erziehung und Bildung , tt - . ^ kcnswert fchcint es m
Eltcrnstunde : Erziehung und Bildung . 12: Bon Kassel: B
konzert. 13: Zehnminutendienst der Landwirtschaftskaminer J
baden. 14: „Was will die Deutsch-Französischê Gefcllfchas'^ .'

Sonntag, 20. Oktober.
8.15—9.15:

Vortrag von Oberstudiendirektor Dr . Richard Ochlert . ^ ^ j,

Reife Bananen in der Pfalz.
In den Gärtnereien der landwirtschaftlichenVersuchsanstalt
Limburger Hof,  die durch das Aufziehen von tropischen
Pflanzen schon eine gewisse Berühmtheit erlangt haben, hat

man im Gewächshaus reife Bananen geerntet.

tnnde der Jugend . 15.30: Stunde des Landes. 16.30:^
tnttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18: AusR >ai  '
tnnde des Chorgesangs, Konzert der Arbeitsgemeinschaft pP
Vor fCfmvo 1Q• 9-oTwm 9ti»Tv» 1111h 9TYTu>rt orrT-oS • 'scher Chöre. 19: „Leben, Liebe und Arbeit eines

dr.
ötrauß-Abcnd.

ortrag von. Dr . Paul Leser, Frankfurt a. Ai. 19.30: Von Leip'
zig: Richärd-Strauß -Abcnd. 21—22.30: „Quer durchs
band", mit Fernempfänger . 22.45—0.30: Tanzmusik.

Montag, 21. Oktober. 6.80: Wetterbericht und Zeitanga' !
anschließend: Morgengymnastik. 12.16: Schallplattculaui
Arien aus italienischen Opern . .18.15: Werbekonzert. 15.1* ,r,
15.45: Stunde der Jugend . 16.15: Hansfrauen -Mchmittag.
bis 18: Von Mannheim : Konzert des Rundfunkorchesters. ±
„Schnnfpielerciend und Theaternot ", Bortrag von Emil
18.30: „Palästina heute", Bortrag von Dr . Albert EhrcUch,MP
1.9: „Die junge Generation in Frankreich", Bortrag von Tr . ch,,r

19.35: Engluch-
der Gedanke", Drama iu^ .

besetzten Gebiet ganz gc
,, Aoungplan zugestandeu
!?̂ r ein, als es die Kreise
isn. Am Dienstag und 8

cOchtshof in Leipzig mit d
Mische Regierung hatte
Zersägt, sich für das Begc
W 4 die Reichsminister
H Unterzeichnen, als La:
cg- Die deutschnationale{

diesen Erlaß als vcr
^ Klage gegen die preußi

Mte sie, daß der Staatsg
[ erlasse, die es der pre

>wten weiterhin cht den
hindern. Nach zweitägi

Ochtshof den Erlaß eine
gelehnt. In der- Hauptsa
Endpunkt der preußische!

erst später entschieden

-24:

10: Wetterbericht und ZeitaUĝ .
Morgengymnastik. 13.15: Werbekonzert. Me , sondern nur nach uni

. Z ü n d h 0 l z a u l e i h
,'wen nun kommen. Die

Hartmann . 19.26: Englische Literaturproben.
Unterricht. 20: Nach Stuttgart:
Bildern von Leonid Andrejew. 21.30: Konzert. 22.45
spiegel", literarisch-musikalische Veranstaltung.

Dienstag, 22. Oktober. 61
anschließend: Morgengymnastik, ro .ru . -rv-erveiu.iz'
14.30: Schallplattenkonzert : Jmitationem 15.15—15.45: Sw -Z: der Reichsfinanzminl
der Jugend . 16.15—18: Konzert des Rundfunkorchesters. derleiten sie ihn aber ni
Von Stuttgart : „Das menschliche Gehirn , ein Empfänger , aus die lange Bai

^ r nun ivininen.
g And des Auleihevcrtragi
. irirr rtnrh Utti

formator und Sender der Wettenergie", Bortrag ^von A diese  Anleihe — so
August Glogau, Berlin. 18.45: Eine Viertelstunde DeutscheR«' % 'tmögenszuwachs , sondci
post: „Einrichtungen der Post zur beschleunigten lkeberm0"^ r ĵ steilung des Zündholznpo>t: „Emrxkylnngen oer poir zur oefa-teumgien uwn »-; {{öt ur» .
und Zustellung von Postsendungen", Vortrag von Post>"iP )j0: ;Wchtigen, daß
Günzel. 19: Von Kassel: Vortrag . 19.20: Funkhochschnle. Wirtschaft

A„shnii der Anaeitelltenversickiernna". Vortraa von ä Wabl sluifdit„Der Ausbau der Angestelltendersicherung", Vortrag von
Geßner vom Gewcrkschaftsbund der Angestellten. 20: Von
Arien - und Liederabend Umberto Urbano . 22: Von StuttS ^
,Wo kommen die Löcher im Käse her?", eine Szene von -

Tuckolskv. 23—24: Kammermusik des Pro -Arte-Quartetts.

Elisabeth war bald blaß und bald rot geworden, als
sie den Vetter begrüßte . Heilwig sah cs und es stieg ein
leises Mitleid in ihr auf mit der Base. Wußte sie doch,
daß Elisabeth den Bruder Fridolins liebte. Die Eltern
aber wollten nichts davon hören, da es der jüngste Sohn
aus dem Hause Lämmerzahl war , der als armer Magister
an der Rostocker Universität aintierte und dessen kleines
Vermögen im Geschäft des älteren Bruders stach, der
es nicht herauszahlen konnte oder wollte. Das hatte
Elisabeth der Base alles in einsamen Stunden nnvertraut.
Und Heilwig wußte, daß die andere nur auf einen günstigen
Augenblick des Alleinseins mit dem Vetter harrte um von
diesem lltäheres und Neues über den Geliebten zu hören,
den sie ja selber nimmer sehen durfte.

Al-- es von der gewaltigen Marienkirche Ällittag schlug,
mahnte die Ratsherrin endlich zum Heimgang, damit der
gestrenge Gatte nicht mit dem Essen auf sie zu warten
brauche.

Sie wußte es so einzurichten, daß auf dem Heimweg
Fridolin neben Heilwig ging. Im blauen Tuchkleid, das
reine weiße Häubchen auf den blonden Haaren , die in
langen dicken Zöpfen schwer über den Rücken niederhingen,
ein Körbchen Aepfel am Arm , so schritt Heilwig schlank und
frisch neben dem jungen Lämmerzahl , den sie säst um
Haupteslänge, überragte . Er war eifrig bemüht, ein Ge- ,
sprach mit ihr anzuknüpfen, und erzählte von feiner Vater¬
stadt Demmin und dem großen Tuchgeschäft, der Lämmer¬
zahl am Markt . Sie hörte nur halb zu, denn ihre Gedanken
waren bei der geplanten Wasserfahrt heute nachmittag,

^anf die sie sich sreute wie ein Kind. Nur von Zeit zu Zest
wandte sie halb den Kopf zu ihm und wunderte sich dann
jedesmal über fein rotes Haar und die vielen Sommer¬
sprossen ain der kurzen 'Nase.

Die Ratshcrxtn war heute sehr leutselig gestimmt und
erklärte sich gleich einverstanden mit der beabsichtigten
Kahnfahrt der vier jungen Menschenkinder. Und so fuhren
sie denn fröhlich zwischen den duftenden, grünen Warnow-
wiesen den Fluß hinab, der See entgegen.

Heilwig laß am Steuer und sah mit großen, frohen
Augen erwartungsvoll in die Ferne . Sie hörte kaum ans
das, was die anderen um sie her sprachen und lachten. Bis
die User flacher und flacher wurden und statt der grünen

Wiesen die weißen Dünen des Strandes auftauchten.
da lag wie ein glitzernder , goldiger Streifen im cunkelN-
den Sonnenlicht das weite, blaue Meer.

Heilwig war aufgesprungen und hatte die Hand
die Augen gelegt, denn das sliinmernde Wasser blendett-
Ste schien alles um sich her vergessen zu haben.
kurzen, jähen Stößen ging ihr Herz, und ihre Lipp^
zitterten.

Wie die weißen Möwen schrien in der Sonne!
Wie es nach Fischen und Seetang roch und getrocknet

llketzen. Wie die Wellen sich leise rauschend am StraM
brachen und dann wieder zurückfluteten — auf und niede
— unermüdlich. ö

Es kam wie ein Schluchzen aus Heilwigs Kehle, uv
sie breitete wert die Arme aus . Aber dann besann sie v [
plötzlich, daß sie nicht allein war , und fragte kurz,
fremder, harter Stimme ob sie hier anlegen und u
Strande sich ausruveu oder weiterfahren wollten. ^

Fridolin Lämmerzahl war dafür , werzubleiben u
sich ein wenig am Strande und in der Sonne zu lago^
und von den mitgenommenen Imbissen der Frau Katnnß^
schmausen. Er fürchtete die offene See , diewetl er v
Schwanken des Bootes nicht vertragen konnte und
Gesicht schon ganz grünweiß vor Schwindel war . Ekisaw^
bot sich an, bet ihm zu bleiben, denn sie sehnte sich, *
endlich etwas unter vier Augen über seinen Bruder zu
fahren , von dem sie so lange nichts gehört hatte.

Veit sah Heilwig an.
„Dich brauche ich nicht erst zu fragen, ^ was -

möchtest, Heilwig. Denn deine Hände halten schon " ^
Segeltau und das Steuer umttammert , als wollten 0
nimmermehr lassen. So fahre ich noch ein Stückchen ^
dir, denn die See ist heute so ruhig und still wie
Spiegel ." ^

Da stiegen die beiden anderen an den Strom
warfen sich in den weißen Dünensand, indes Heilwig ^
drehte und mit dem leichten Landwind hinausschwam> -eji
die weite, silberne Fläche, so daß die Zurückbleiv̂ j|t
das weiße Segel bald nur noch wie einen lichten
in der Ferne sahen.

sotgt-̂

wir nich:
und einem

zwischen einem <
finde gekommenen Stal
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